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Beisetzung des Fürsten und der 
Fürstin Bismarck.

Entgegen den bisherigen Dispositionen, 
nach denen die Beisetzung des Fürsten B is ­
marck in dem sür ihn erbauten Mausoleum 
am 1. A p ril d. Js . erfolgen sollte, ist diese 
letzte Trauerfeier nunmehr auf heute, Donners­
tag, festgesetzt worden. Wie eS heißt, ist 
diese Abänderung erst in letzter Stunde aus 
direkten Wunsch des Kaisers erfolgt, weil der 
16. M ärz der Jahrestag der Beisetzung des 
alten Kaisers ist. Heute sind es 11 Jahre, 
daß der alte Kaiser W ilhelm unter der The il­
nahme des ganzen Volkes vom Berliner Dome 
aus durch die Trauerstraße nach Charlotten- 
burg hinausgetragen und dort neben seinen 
königlichen Eltern beigesetzt wurde. Der 16. 
M ärz ist seitdem ein Tag ernster Mahnung 
und Erinnerung fü r das deutsche Volk ge­
wesen, und er erhält eine erhöhte Bedeutung 
durch den Umstand, daß er nunmehr auch zum 
Erinnernngstage fü r die Beisetzung des alten 
Kanzlers w ird. Die Leiche der Fürstin B is ­
marck, die gestern Nacht in Friedrichsrnh ein­
tra f, war von dem Varziner Administrator 
Oberförster Westphal und dem Kutscher Patzke, 
dem langjährigen Diener der Heimgegangenen, 
begleitet. Der Leichenwaggon war innen m it 
F lo r und Tannenreisern geschmückt. I n  Fried- 
richsruh hoben Bedienstete den Sarg aus dem 
Wagen und trugen ihn dann unter Voran- 
t r i t t  des Amtsvorstehers Tietze ohne besondere 
Förmlichkeiten nach dem großen Salon des 
Landhauses des Fürsten. Hiernach wurde 
durch den Oberförster Tietze das Sterbe­
zimmer des Fürsten geöffnet. Der Sarg, 
welcher den sterblichen Theil des großen 
Kanzlers barg, wurde emporgehoben und 
ebenfalls nach dem großen Salon gebracht. 
Beide Leichen wurden auf einen gemeinsamen 
Katafalk gesetzt. Gleichzeitig begann die De- 
korirung des Saales. V or Ueberführung der 
Leichen soll dort eine Trauerandacht abge 
halten werden. I n  Friedrichsruh w ird  er­
zählt, M it welcher P ie tät der Leichenwagen 
auf dem Wege von Varzin nach Schlawe von 
der Landbevölkerung begrüßt worden ist. Von

Glück auf!
Roman aus dem Harze von O. E ls te r.

-----------  (Nachdruck verboten.)

<2. Fortsetzung.)
Wenn sie ihre ältere Schwester in  der 

Residenz besuchte, sah sie den Glanz und 
den Reichthum der vornehmen Gesellschaft. 
Kehrte sie dann heim in die stille Bergstadt, 
bäumte es sich in ihrem Herzen trotzig auf. 
Sie sehnte sich hinaus in die Welt, sie 
dürstete nach Glanz und Reichthum, sie 
Wollte bewundert, gefeiert und geliebt 
werden, und sie verstand ihre stille Kousine 
Fredda nicht, welche die rauschenden Ver- 
onügungen der Gesellschaft vollständig entbehren 
»u können schien. Da Fredda wußte, wie 
*ehr ihrer Kousine Herz an den großstädti­
schen Vergnügungen hing, so lud sie E lla öfter 
->n, sie zu besuchen. Freddas Vater, ein 
wohlhabender Kaufmann, wohnte wenn auch 
nicht in  der Residenz, so doch in  einer 
großen, durch ihren Händel berühmten P ro- 
viuzialhauptstadt, welche fast noch mehr 
Vergnügungen bot, als die kleine Residcuz.

Auch bis zu diesem Herbst w ar E lla bei' 
Onkel und Tante Ebeling zum Besuch ge- 
m A ls  aber der W inter kam, verlangte 
Papa M a jo r, dem es in  der kleinen S tadt 

"ach seinem Liebling, 
und E lla kehrte auch nicht ungern in  ihre 

zurück, da diese gerade im W inter 
gewährte, welche andere

Denn im W inter v e ? s a m .n L  sich der 
Akademie der Bergwissenschafter eine große 
Anzahl Studenten welche dem Leben und 
Treiben der kleinstädtischen Gesellschaft ein 
ganz eigenartiges Gepräge verliehen. Glänzende 
Eisfeste, Bälle, Schlittenparthieen waren an 
der Tagesordnung; hauptsächlich die studen­
tischen Verbindungen boten alles auf. um in

O rt zu O rt läuteten Glocken, in  allen Dörfern 
empfingen die Einwohner, die Geistlichkeit an 
der Spitze, den Kondukt. Gestern ist der 
Landrath des Kreises Raheburg in Fried­
richsruh eingetroffen, um die polizeilichen Ab- 
sperrungs-Maßnahmen zu leiten. Das P u b li­
kum w ird  m ith in in den von dem Landhause 
sich hinziehenden Hohlweg zurückgedrängt. 
Der Kaiser w ird  unmittelbar hinter dem Sarge 
schreiten. Der Kondukt verläßt das Landhaus 
durch das Hauptportal an der Eisenbahn- 
Ueberführung. D o rt w ird  auch die Ankunft 
des kaiserlichen Zuges erfolgen. Die Sarko­
phage sind noch nicht fertig zusammengestellt. 
Die A rbeit w ird  erst in mehreren Tagen 
vollendet sein. Bei der heutigen Leichenfeier 
im Mausoleum werden daher die Särge auf 
einen Katafalk gestellt werden. Die Ankunft 
des Grafen W ilhelm Bismarck m it der ge­
summten Familie in Friedrichsruh wurde 
gestern Abend erwartet. Das Eintreffen des 
Kaisers ist auf heute um 11'/« Uhr vormittags 
angesetzt. Alsbald darauf erfolgt die Ueber­
führung der beiden Särge nach dem Mauso­
leum. H inter dem Sarge des Fürsten schreitet 
unmittelbar der Kaiser. Im  Mausoleum 
werden die Särge auf zwei Katafalke gestellt, 
m it den Fußenden gegen den A lta r. Nach 
Beendigung der Feier reist der Kaiser sofort 
wieder ab.

Es verlautet in  Friedrichsruh bestimmt, 
daß Fürst Herbert die Begräbnißstätte nach 
ihrer endgiltigen Vollendung fü r den Besuch 
freigeben w ird. So w ird  Friedrichsruh der­
einst zum W allfahrtsort aller treuen Deutschen 
werden. Eine Ehrenwache des 76. Infanterie- 
Regiments aus Altona w ird  bei der Ankunft 
des Kaisers wiederum zur Stelle sein; die 
Dauer der Anwesenheit des hohen Leidtragen­
den w ird  auf ein bis zwei Stunden veran­
schlagt. Sechs Sonderzüge sind zur Zeit an­
gemeldet. Die Führer des patriotischen Unter­
nehmens haben es den Theilnehmern zur 
Pflicht gemacht, etwas Proviant mitzunehmen, 
damitUnfälle undOhnmachten unter den älteren 
Leuten vermieden werden. Den M itgliedern 
des Hamburger Reichstagswahlereins ist die 
Auszeichnung erwiesen worden, auf sonst

den einsamen W inter des Harzes Abwechselung 
zu bringen.

Fredda war noch niemals auf längere 
Zeit zum Besuch bei Onkel M a jo r gewesen. 
Dieses M a l aber hatte E lla so dringend 
gebeten, daß sie nicht widerstehen konnte und 
m it ihrer Kousine nach dem Harze ge­
fahren war.
. einsam bei uns zu Haus,«
sprach un schmollenden Tone E lla. „D ie  
alte Tante Lore kann nicht ordentlich mehr 
sehen und hören, versteht mich auch nicht 
«"!! kann denken, daß ein junges
Mädchen Balle, Konzerte und Schlitten­
parthieen liebt. Ach, Fredda, wenn Du m it­
kommen würdest, wie lustig und gemüthlich 
könnten w ir  an den langen Winterabenden 
plaudern und lachen. Papa sitzt jeden Abend 
in der „Krone« bei seinem Skat. Tante 
Lore schläft schon um neun Uhr ein, und da 
hört man den ganzen Abend nichts weiter 
als das Tiktak der Uhr und das Brausen 
des Sturmes.«

„Aber ich denke, Du musizirst viel,« ent­
gegnen Fredda. „D u  hast m ir doch so viel 
von Deinem Partner erzählt, der so wunder­
voll Geige spielt . . .«

„Ah, Du meinst Frederigo Prado. den 
schönen Peruaner! Ja . ja , er w ar diesen 
Sommer fo rt, jetzt ist er aber wieder da. 
und ich werde ihn D ir  zeigen. Ich wette, 
daß auch Du Dich binnen acht Tagen in ihn 
verliebst. W ir  sind nämlich alle sterblich in 
ihn verschossen . . . .«

„Aber Ella,« ermähnte Fredda die allzn 
übermüthige Konsine. Böse aber konnte sie 
der lustigen E lla nicht sein, und so begleitete 
sie ihre Kousine, da auch ihre E ltern es gern 
gestatteten, nach dem Harze.

S e it acht Wochen w ar Fredda jetzt zum 
Besuch bei Onkel M a jo r. I n  der That. sie 
bereute eS nicht, den B itten  ih rer Kousine

gänzlich abgesperrtem Terra in  durch Spalier- 
bildung m it der Fackel in  der Hand dem 
unvergeßlichen Todten die letzte Ehre zu geben 
und den Leichenzug m it allerhöchstem und 
höchstem Gefolge an sich vorüberziehen zu 
lassen. P farrer Westphal aus Brunstorf, der 
dem Verewigten das Abendmahl gereicht hat, 
und ein Superintendent aus Ratzeburg werden 
die Kapelle weihen beziehungsweise die Ge­
denkrede halten. Die Thüren der Kapelle 
werden weit geöffnet; freilich kann in dem 
beschränkten Raum des Kirchleins nur ein 
winziger Theil der Trauergäste seinen Platz 
finden. A ls  besonderes Trauerabzeichen ist 
eine umflorte Rosette ausgegeben. An einem 
Eichenbruch ist eine Schleife m it der Inschrift: 
„Z u r Beisetzung unseres Bismarck« ange­
bracht. Ohne dieses Abzeichen findet niemand 
Z u tr itt. —  Im  Sterbezimmer des Fürsten 
ist alles unverändert geblieben. Fürst B is ­
marck w ird  von seinen Förstern, wie er es 
sich immer gewünscht hat, zu Grabe getragen 
werden. N ur spärlich dringen Nachrichten 
über die Theilnahme an der Feier und die 
näheren Umstände nach dem stillen Wald­
dörfchen. Das Geheimniß ist bis vor kurzem

der dienstlich hierm it betrauten Personen, die 
natürlich schweigen mußten, niemand Kennt­
niß von der Sachlage hatte. Der Wunsch, 
jedes Aufsehen und einen größeren Andrang 
zu vermeiden, war Wohl hierfür maßgebend. 
Trotzdem w ird aller Voraussicht nach heute, 
am Beisetzungstage, Friedrichsruh von Tausen­
den und Abertausenden belagert sein, die 
freilich wegen der strengen Absperrung ent­
täuscht heimkehren werden. An der Leichen­
feier in Friedrichsruh w ird  eine Abordnung 
der Seydlitz-Kürassiere, bestehend aus dem 
Kommandeur, einem Rittmeister, zwei Leut­
nants und zehn Unteroffizieren, theilnehmen. 
Die Unteroffiziere werden als Ehrenposten und 
Sargträger bei dem Begängnisse des Ver­
blichenen Negimentschefs Verwendung finden.

tages und den Vertretern der verbündeten 
Regierungen verhandelt. Wie verlautet, ist. 
ein Verständigungsversuch nach der Richtung 
gemacht worden, daß in einer vom Zentrum 
beantragten Resolution die Bereitwilligkeit^ 
ausgesprochen w ird, später den Wünschen' 
der M ilitä rverw a ltung  betr. der Friedens-' 
Präsenz entgegenzukommen, fa lls die E r­
fahrung dies geboten erscheinen läßt. —  D ie ' 
„Post« schreibt: „Dem Vernehmen nach ist^ 
zwar keine Aussicht vorhanden, von dem. 
Reichstag in der dritten Lesung mehr als 
die Kommissionsvorschläge zu erreichen, es' 
liegt aber in der Absicht, daneben drei Reso-. 
lutionen zu beschließen, durch welche außer- 
den beiden in der Budgetkommission bereits' 
angenommenen Resolutionen G raf S to ib e rs  
und Gröber, betreffend Kapitulanten fü r das. 
fünfte Diensthalbjahr und Einstellung von 
Zivilhandwerkern in die Militärwerkstätten, 
auch noch, der Anregung des Abg. D r. Lieber , 
entsprechend, die Bereitw illigkeit erk lärt, 
werden soll, wenn bis Ablauf des Quin- 
quennats m it der jetzt bewilligten Friedens-^ 
Präsenzstärke nicht ausgereicht w ird, eine> 
weitere Vermehrung der Friedenspräsenz-

dcrart gewahrt gewesen, daß mst Ausnahme stärke in Erwägung nehmen zu wollen. M a n .
hofft, daß durch diese Resolutionen die Brücke 
zu einer Verständigung zwischen Bundesrath ' 
und Reichstag geschlagen sein wird.« —  D ie . 

Freisinnige Zeitung« des Herrn Eugen 
Richter frohlockt. „Es w ird  nicht aufgelöst!« 
schreibt sie. „D ie Regierung hat nach-^ 
gegeben. Sie giebt sich zufrieden m it dem 
Abstrich von 7000 M ann in der Erwartung, 
daß in einer Resolution im Sinne der 
Lieber'schen Erklärung vom Dienstag die 
Bereitw illigkeit ausgesprochen w ird, fa lls  
innerhalb des Quinquennats späterhin die 
bewilligte Präsenzziffer sich nicht als aus- 
reichend erweist fü r die Ausbildung der 
Mannschaften und die Ausriickestärke, nach 
überzeugender Darlegung dessen der Reichs­
tag eine höhere Bewilligung eintreten lassen 
w ird. Die Resolution besagt etwas an sich 
Selbstverständliches, denn das Quinquenuat 
enthält ja  kein Verbot späterer Nachbe- 
willigungen. Demgemäß werden also bei

Politische Tagesschau.
Ueber die M i l i t ä r v o r l a g e  wurde 

gestern zwischen den Fraktionen des Reichs-

nachgegeben zu haben! E lla  hingegen zeigte 
eine seltsame Veränderung. Früher herzlich 
und zärtlich bis zum Uebermaß, war sie 
letzt von einer fast verletzenden Zurückhaltung, 
oder ihre W orte klangen so spöttisch, als ob 
sie sich durch die Triumphe, welche Fredda 
ln der jungen Herrenwelt feierte, beleidigt 
fühlte. Hauptsächlich seit Frederigo Prado 
Fredda m it Aufmerksamkeiten überhäufte, 
ward Ellas Benehmen gegen ihre Kousine 
von Tag zu Tag kühler. Wenn E lla  auch 
im Grunde eine gewisse Gutmüthigkeit besaß, 
so konnte sie es doch nicht vertragen, wenn 
man eine andere schöner fand als sie. Auch 
heute nach dem Eisfeste war sie übler Laune 
und w arf m it heftiger Geberde die Schlitt­
schuhe in  die Ecke.

Die Stube war gemüthlich durchwärmt. 
Tante Lore saß m it ihrer Handarbeit neben 
dem Ofen, während der M a jo r, seine Pfeife 
rauchend, an dem Sophatisch die Abendzeitung 
las. Der Tisch war sauber gedeckt. I n  der 
Theemaschine kochte und brodelte das Wasser, 
während die Tannenscheite in dem mächtigen 
Kachelofen knisterten und prasselten.

A ls E lla wie ein W irbelw ind in das 
Zimmer fuhr und die Schlittschuhe klirrend 
zur Erde w arf, blickte Papa M a jo r erstaunt 
auf, und Tante Lore ließ ihre Arbeit er­
schreckt in den Schoß fallen.

„Na, was ist denn geschehen?« fragte der 
M a jo r. „D as sieht ja  aus, als ob I h r  
Euch gezankt hättet.«

Fredda küßte den Onkel auf die Wangen 
und sprach lächelnd: „Nein, lieber Onkel, 
ich wenigstens habe mich nicht gezankt. Es 
war sehr schön auf dem Eisfest, und ich habe 
mich herzlich unterhalten.«

„Das glaub' ich,« lachte E lla auf. „Den 
ganzen Abend ist Herr Prado nicht von 
Deiner Seite gekommen.«

„Jetzt ist's aber genug, Kinder! rie f 
Taute Lore. „W o llt I h r  Euch gar eines 
jungen Herrn wegen zanken? Zu meiner 
Zeit war die W elt eine andere! Da kümmerten 
w ir  uns nicht um die Männer . . .«

„Deshalb bist Du auch sitzen geblieben,« 
entgegnete trotzig E lla. Papa M a jo r lachte 
laut auf. Aber er verwies doch seinem vor­
lauten Töchterchen diesen Scherz. „Und nun 
setzt Euch hierher,« sprach er dann» und 
trinkt Euer» Thee. Durchgefroren seid I h r  
wahrscheinlich ordentlich. Da, Fredda, ist 
auch ein B rie f fü r Dich von Deinem Papa.«

„E in  Brief?«
Rasch öffnete Fredda das Kouvert. Doch 

schon, nachdem sie einige Zeilen gelesen, ließ 
sie den B rie f sinken und schluchzte lau t auf.

„W as ist geschehen, Fredda,« fragte E lla, 
in  deren Herzen die Gutmüthigkeit wieder 
die Oberhand gewann.

„D a  —  lies — « entgegnete Fredda, 
„ich muß sofort abreisen. Mama ist plötzlich 
erkrankt und wünscht, daß ich ihre Pflege 
übernehme.«

I n  Ellas Köpfchen blitzte ein Gedanke 
auf. Das war ein glücklicher Z u fa ll! Wenn 
Fredda fo rt war, dann würde sie wieder 
die gefeierte, vielumworbene Königin der, 
Gesellschaft sein.

„Ja , bestes Herz,« sprach sie in scheinbar 
mitleidigem Tone, „da heißt es allerdings 
gehorchen. „Aber, Fredda, im nächsten 
Sommer sehen w ir  uns w iede r. . . -«

Der alte M a jo r erkundigte sich theil, 
nehmend nach dem Leiden seiner Schwagerm. 
Tante Lore schüttelte den grauen Kopf und 
murmelte: „Ja . ja, heute roth. morgen todt. 
Aber es w ird  so schlimm nicht sein, Fredda. 
Mama hat gewiß ihren alten Husten 
w ieder.« --------------

M it  dem ersten Zuge am anderen 
Tage reiste Fredda ab. I h r  w ar so schwer



der dritten Berathung am Donnerstag auch 
die beiden konservativen Fraktionen und die 
Nationalliberalen für die Kommissionsan­
träge stimmen und werden die Gesetzentwürfe 
überall den Kommissionsvorschlägen ent­
sprechend angenommen werden. Die Nach­
richt über das Aufgeben des Widerstandes 
seitens der Regierung wurde im Abgeord­
netenhause am Mittwoch M ittag nach 2 Uhr 
zuerst verbreitet von Führern der national­
liberalen und der freikonservativen Partei."

Zwischen dem A u s w ä r t i g e n  A m t e  
und Herrn C e c i l R h o d e s  ist eine Eini­
gung wegen der Durchführung der Tele- 
'graphenlinie vom Kap nach Kairo durch 
Deutsch - Ostafrika erzielt. Auch für die 
Durchführung der geplanten Süd-N ordbahn 
durch das deutsche Schutzgebiet sind die Aus­
sichten günstig. Ueber Eisenbahnbauten in 
Südwestafrika wird mit Herrn Rhodes nicht 
verhandelt.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i r t e n -  
k a mm e r  erklärte am Dienstag der Minister 
des Auswärtigen Canevaro, daß er sich vor 
dem italienischen Vorgehen in China der Zu­
stimmung Englands und Japans vergewissert 
habe. Die beiden befreundeten Staaten hätten 
sich glücklich erklärt, Ita lien  in China zum 
Nachbarn zu haben. Indessen habe England 
verlangt, daß Ita lien  nicht zu Gewaltmaß 
nahmen greife, aber für die diplomatischen 
Verhandlungen die Unterstützung Englands 
zugesagt. Darauf habe Canevaro alle in 
China interessirten europäischen Mächte 
Europas von dem Vorgehen Ita liens benach 
richtigt; alle ohne Unterschied hätten sym 
pathisch davon Akt genommen, einige sogar 
ihre chinesischen Vertreter angewiesen, dem 
Tsung-li-Aamen ihre Gesinnung Italien  gegen­
über bekannt zu geben. „Das Tsung-li 
Namen stellte jedoch sogleich unserem Ge­
sandten de M artina die von ihm behufs E r­
öffnung der Verhandlungen überreichte Note 
mit der Versicherung zurück, es thue dies, um 
die gegenseitigen Freundschaftsbeziehungen zu 
erhalten, die durch die Eröffnung der Ver 
Handlungen hätten gestört werden können. 
Diese inkorrekte Handlungsweise erheischte 
eine sofortige Genugthuung." Der italienische 
Minister schilderte darauf den bekannten Her 
gang der diplomatischen Verhandlungen. Sehr 
scharf verurtheilte der Minister das Vorgehen 
des italienischen Gesandten in Peking. Wieder­
holt mahnte der Minister ab von einem ge­
waltsamen Vorgehen Ita liens in China und 
sprach die Erwartung aus, daß die italienische 
Regierung in der ruhigen Heiterkeit ihres 
Gewissens die Muße habe, den Plan ihrer 
chinesischen Aktion ohne Erschütterung zu Ende 
zu führen. Die Erklärung fand in der De- 
putirtenkammer fast allseitige Zustimmung. 
— Für Italien  ist die Lage insofern ver­
wickelt geworden, als der englische Gesandte 
in Peking, Macdonald, dem die Vertretung 
der italienischen Gesandtschaft übertragen ist, 
durch seinen Gesundheitszustand genöthigt ist, 
einen kurzen Urlaub zu nehmen.

ums Herz, daß sie die Thränen nicht zurück 
halten konnte. Gestern Abend noch so früh 
Uch, so selig, so hoffnungsvoll, und heute? 
— Vielleicht weilte sie in einigen Stunden 
an dem Sterbebette ihrer M utter, denn sie 
wußte, daß die Mama sie nicht plötzlich zu­
rückgerufen hätte, wenn nicht eine ernstliche 
Gefahr vorlag. Das Herz drohte ihr zu 
brechen. Noch einmal umarmte sie Ella, 
dann stieg sie rasch ein, der Schaffner warf 
die Thür zu, und aufschluchzend verbarg sie 
ihr Antlitz in den Händen. Ein schriller 
Pfiff ertönte, keuchend setzte sich der Zug in 
Bewegung, und nach wenigen Minuten ver­
schwand er in dem tief verschneiten Walde.

Ella winkte, solange sie den Zug sehen 
konnte, mit dem Taschentuch; dann trocknete 
sie sich rasch die Thränen, welche der Ab­
schied ihrem Auge entpreßt hatte, und 
wandte sich, ein Liebchen trällernd, der 
S tad t wieder zu. Der Schmerz des Ab­
schiedes war bald überwunden; sie war 
wieder allein, aber sie konnte auch ihre Pläne 
auf's neue verfolgen. Der Zufall war ihr 
günstig. Als sie in die enge Straße einbog, in 
welcher das Haus ihres Vaters sich befand, 
begegnete ihr Frederigo Prado.

„Ah, mein gnädiges Fräulein," rief der 
^Peruaner mit leicht zitternder Stimme. „Ist 
,eS wirklich wahr, daß Ih re  Fräulein 
'Koustne abgereist ist?

„Ja, Herr Prado, Fredda ist fort. Ih re  
M am a ist plötzlich erkrankt. W ir werden sie 
Wohl sobald nicht wiedersehen.

Frederigo erbleichte. Schmerzlich berührte 
khn die Nachricht. Er hatte soeben bei dem 
M ajor einen Besuch gemacht, um sich nach 
dem Befinden der Damen zu erkundigen. 
Die Tante Lore hatte ihm von der Abreise 
FreddaS erzählt; er eilte fort, um Fredda 
vielleicht noch auf dem Bahnhof zu treffen. 
Er war zu spät gekommen.
 ̂ „O, wie bedauere ich," flüsterte er, „daß
ich nicht einmal Abschied von Fräulein
Fredda nehmen konnte. (Fortsetzung folgt.) Przemsaflusses

Auf den Philippinen hatten nach emer 
Washingtoner Depesche aus M a n i l a  bei 
einem neuerlichen Gefecht die Aufständischen 
schwere Verluste, die Amerikaner nur ganz 
geringe. Der Erfolg des Kampfes war, 
daß die Amerikaner noch etwas über ihre 
bisherige Stellung hinausgegangen sind.

I n  C h i n a  hat, wie das „Reutersche 
Bureau" vom Dienstag aus Peking meldet, 
das Tsung-li-Uamen nicht allein die Rück­
sendung der ursprünglichen Depesche des 
italienischen Gesandten de M artina verlangt, 
sondern erklärt auch die Absicht, sofort auf 
dieselbe zu antworten. Dieser Schritt gilt 
als Anzeichen dafür, daß das Tsung-li-Yamen 
bereit ist, in Unterhandlungen einzutreten 
und die Politik der glatten Ablehnung auf­
zugeben. M an hält es für möglich, daß 
Ita lien  diese Antwort als befriedigend an­
nehmen dürfte.

Eine E i n i g u n g  auf S a m o a  wird aus 
Washington angekündigt: Nach häufigen Be­
sprechungen zwischen dem Staatssekretär Hay 
und dem britischen und deutschen Botschafter 
wurde eine befriedigende Verständigung 
zwischen den drei Mächten hinsichtlich der 
Zustände auf Samoa erzielt. Nach den I n ­
formationen der „Nat.-Ztg." eilt diese Mel 
düng den Thatsachen voraus; die Verhand­
lungen werden zwar in entgegenkommender 
Weise geführt, aber bis jetzt ist eine Grund­
lage für die nothwendige Abänderung der 
Samoa-Akte von 1889 nicht gefunden.

Deutsches Reich.
Berlin, 15. M ärz 1899.

— Se. Majestät der Kaiser hörte heute 
Vormittag den Vortrag des sächsischen Kriegs­
ministers Edler von der Planitz. — Zur 
Frühstückstafel war Admiral L la suits von 
Knorr und Gemahlin geladen.

— Se. Majestät der Kaiser nahm am 
Dienstag Vormittag am Frühstück beim Eisen- 
bahnregiment, abends am M ahl beim eng­
lischen Botschafter theil. Mittwoch Vormittag 
besuchte er den Staatssekretär v. Bülow 
und empfing darauf den sächsischen Kriegs­
minister.

— Die amtlichen Verordnungsblätter 
des Reiches pnbliziren das vom Kaiser unter 
dem 9. d. M ts. sanktionirte Gesetz betr. die 
Einrichtung eines besonderen Senats für 
das bayerische Heer beim Reichsmilitärgericht 
in Berlin.

— I n  das Zivilkabinet des Kaisers ist 
nach dem „Hannov. Kour." der Landrath 
von Valentini aus Hameln berufen worden 
— wohl an Stelle des zum Regierungs­
präsidenten in Stralsund ausersehenen Geh. 
Oberregierungsrathes Scheller.

— Als Andenken an seine Palästinareise 
hat der Kaiser dem Grobherzog von Weimar 
ein Kruzifix aus Olivenholz mit der I n ­
schrift „Jerusalem" verehrt. Das Kruzifix 
ist in der Kapelle der Wartburg aufgestellt 
worden.

— Ueber den Unfall, der dem Prinzen 
Heinrich in Shanghai zugestoßen sein soll, 
lassen sich den „Berl. Neuest. Nachr." zu­
folge die Londoner „Central News" von 
dort telegraphiren: „Der Prinz wohnte 
dem Stapellauf eines Handelsschiffes bei. 
Dabei löste sich aus dem Schutzdach, unter 
welchem der Prinz stand, ein schweres Holz­
stück und fiel ihm auf den Kopf, sodaß eine 
stark blutende Wunde entstand. Die Schädel­
decke blieb jedoch unverletzt."

— Gestern fand beim Minister v. d. Recke 
ein Diner statt, an dem zahlreiche Abgeord­
nete, die Minister Freiherr von Hammerstein 
und von Miquel, sowie der Oberpräsident von 
Schleswig-Holstein von Koller theilnahmen. 
Minister v. d. Recke nahm dabei Gelegenheit, 
die Gerüchte von seinem bevorstehenden Rück­
tritt zu dementiren.

— Der Breslauer Oberpräsidialrath Frhr. 
v. Schorlemer ist nach der „Dtsch. TageSztg." 
dazu ausersehen, an die Spitze der zu er­
richtenden rheinischen Landwirthschaftskammer 
zu treten.

— Die Budgetkommission des Reichstages 
hat am Mittwoch für die höheren Unter- 
beamtenstellen in der Postverwaltung die 
beantragte Gehaltsaufbesserung beschlossen 
und bezüglich der Postassistenten eine Reso­
lution angenommen, nach welcher dieselben 
im nächsten Jahre  etatsmäßig angestellt 
werden sollen. Dagegen hat die Kommission 
abgelehnt, die Zahl der Assistenten zu ver­
mehren, weil sie der Postverwaltung nicht 
mehr gewähren will, als diese selbst für 
nöthig hält. — Staatssekretär von Pod- 
bielski entgegnete auf eine Anfrage des Abg. 
M üller-Sagan, die Beförderungsverhältnisse 
der Assistenten seien sehr günstig und besser 
als anderswo. Er fei von der Absicht, 1000 
Assistentenstellen mehr zu schaffen, wieder 
abgekommen, weil die Durchführung sich als 
unmöglich erwiesen habe.

— Dem Abgeordnetenhause ging ein 
Gesetzentwurf zu über die Verlegung der 
preußisch - österreichischen Grenze längs des

Danach bildet die M itte des

regulirten Flutzlaufes der Przemsa in der 
Strecke von Slupna bis zum Einfluß der 
Przemsa in die Weichsel fortan die Landes­
grenze zwischen Preußen und Oesterreich. 
Die Vorläge basirt auf dem Staatsvertrag 
zwischen Preußen und Oesterreich vom 18. 
Januar 1898.

— Ein vielseitiger Politiker, so berichtet 
die „Fr. Ztg.", ist der Besitzer der „Neckar­
zeitung" in Heilbronn, der zu gleicher Zeit 
auch den „Generalanzeiger" und die „Neckar- 
Sulmer Zeitung" besitzt. I n  der „Neckar- 
Zeitung" wird konservativ-nationalliberale 
Politik getrieben, der „Generalanzeiger" 
schillert sozialdemokratisch, und die „Neckar- 
Sulmer Zeitung" ist ein anerkanntes Zen­
trumsblatt, das beim Tode des letzten 
Bischofs mit Trauerrand erschien.

— Die Novelle zum Kommunalwahl- 
gesetz wird nach einer dem „Hannov. Kour." 
aus Berlin von gut unterrichteter Seite zu­
gehenden Meldung in der gegenwärtigen 
Fassung dem Landtage jedenfalls nicht zu- 
« , E? fei bekannt, daß aus nicht kleri- 
kalen Kreisen vom Rhein her schwere Be- 
denken gegen die Vorlage geäußert wurden, 
well sie m verschiedenen rheinischen Kom­
munen dem Zentrum zur Herrschaft verhelfen 
wurde. M an scheine sich auch in Berlin von 
der Nichtigkeit dieser Bedenken überzeugt zu 
haben.

— Bei der Landtagsersatzwahl in Naum- 
bnrg-Zeitz wurde am Mittwoch der als 
nationalliberaler Kandidat aufgestellte frühere 
freikonservative Rittergutsbesitzer Dippe mit 
349 gegen 183 Stimmen gewählt, die auf 
den früheren Abg. v. Schenckendorff fielen. 
Am 3. November war der nationalliberale 
Abg. Pieschel, durch dessen Tod die Ersatz­
wahl erforderlich geworden ist, mit 641 
gegen 65 Stimmen gewählt worden, die 
Dippe erhielt.

— Auf der Westseite der Siegesallee ist 
jetzt die Gruppe, welche den Grafen Otto 
von Wittelsbach zum Mittelpunkte hat, bis 
auf das Mosaikpflaster der Plattform  voll­
ständig fertig. Auch das Denkmal des 
Markgrafen Otto IV. mit dem Pfeile 
ist bereits zur Stelle geschafft. Beide 
Gruppen sollen am 22. M ärz, dem Geburts­
tage Kaiser Wilhelms I., enthüllt werden.

Ausland.
Nom, 15. März. Der „Osservatore Ro- 

mano" veröffentlicht ein Schreiben des Kar­
dinalstaatssekretärs Rampolla an das Kapitel 
von S t. Peter, in welchem er im Namen des 
Papstes seiner Dankbarkeit Ausdruck giebt 
für die Kundgebung anläßlich des Tedeums 
am Sonntag, durch welches Rom gezeigt 
habe, daß sein höchster Ruhm der Sitz des 
S tatthalters Christi sei, und daß es das Gesetz 
der Unzertrennlichkcit unverändert aufrecht 
erhalte, welches es in glücklichen und schmerz­
lichen Zeiten mit dem päpstlichen Stuhle ver­
bindet.

Paris, 15. März. Heute machte Dr. 
Noux der Akademie der Wissenschaften M it­
theilung von seiner Entdeckung des S ta rr  
krampfserums, die allgemein als epoche­
machend bezeichnet wird.

Madrid, 15. März. Die Regentin be- 
harrt dabei, auf ein Dritttheil ihrer Zivil­
liste zu verzichten. Die Regierung erklärte 
es für nützlicher, daß die Königin über diese 
Summe im Landesinteresse frei verfüge.

Warschau, 15. März. D as Warschauer 
Professoreugericht hat 194 Universitätshörer 
wegen Theilnahme an einer Einspruchver- 
sammlnng für sämmtliche russische Univer­
sitäten ausgeschlossen. Dieselben müssen s 
innerhalb dreier Tage Warschau verlassen. 
Zehn verhaftete Studenten werden als 
politische Verbrecher abgeurtheilt werden.

Provinzialnachrichten.
Lyck. 15. März. (In  dem Gattenmordprozeß 

Kotzan) wurde der Ehemann Kotzan wegen 
Mordes zum Tode verurtheilt. seine Ehefrau 
freigesprochen. Vor dem Urtheil des Gerichts­
hofes erklärte Kotzan, er habe auf Andrängen 
der Frau den Weiß mit der Axt erschlagen. Frau 
K. bestreitet dies. giebt jedoch zu, nach ge­
schehenem Morde habe Kotzan ihr die That so­
fort erzählt. ________________________

Lokalnachrichten.
Thor«. 16. März 1899.

— ( Pe r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassefsor 
Dr. Bruno Cohnberg in Graudenz ist unter Ent­
lastung aus dem Justizdienste zur Rechtsanwalt­
schaft bei dem Amtsgericht und dem Landgericht 
in Graudenz zugelassen.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  Post.) Er­
nannt zum Ober-Postassistenten: der Postassistent 
Schikorra in Thorn.

— ( Ordent l i che  S i t z u n g  der  S t a d t ­
v e r o r d n e t e n  am 15. M ä r z  n a c h m i t t a g s  
3 Uhr.) Am Tische des Magistrats: Bürger­
meister Stachowitz und die Stadträthe Kelch, 
Löschmann und Kriwes. Anwesend 28 Stadt­
verordnete. Den Vorsitz führt anfangs Stv. 
Steuerinspektor H e n s e l .  im zweiten Theile der 
Sitzung Stv. Rentier P r e u ß .  Vor Eintritt in 
die Tagesordnung fragt Stv. Kordes  an. warum 
kürzlich vom Magistratsdirigenten gleichzeitig 
Sitzungen der Forst- und der Baudeputation an­
gesetzt gewesen seien. Da Herr Oberbürgermeister 
Dr. Kohlt nicht anwesend war. konnte die An­

frage nicht gleich erledigt werden. Herr Korde» 
stellte in Aussicht» dieselbe in einer späteren 
Sitzung zu wiederholen. — Die Aktenstücke des 
7. westpreußischen Städtetages vom Jahre 1898 
wurden zur Kenntnißnahme auf den Tisch des 
Hauses niedergelegt. — Ueber die Vorlagen des 
Finanzausschusses berichtete Stv. Adol ph.  1. 
Die Beleihung des Grundstückes Neustadt Nr. 
308 mit noch 296V Mark zu bereits eingetragenen 
2860 Mark wurde genehmigt. — 2. Ebenso die 
Belerhung des Grundstückes Neustadt Nr. 95 mit 
18066 Mark. — 3. Von den Protokollen über die 
monatlichen Revisionen der Kämmereihauptkasse 
und der Kasse der Gas- und Wasserwerke vom 
22. Februar 1899 wurde Kenntniß genommen. — 
4. Zum Kammereietat Tit. Vll Pos. 17 (In s­
gemein) »md Tit^Vll Pos. 5 (Beerdigungskosten) 
wurden je 50 Mark nachbewilligt. -  5. Beim  
Etat der Forstverwaltung pro 1. Oktober 1898/99 
sind einzelne Verschiebungen vorgekommen, für 
welche die Kassenbeamten die Zustimmung der 
Stadtverordneten verlangen. Die Hanpt-Forft- 
verwaltung war auf 79100 Mark normirt: sie 
erhöht sich um 570 Mark auf 79670 Mark. Um 
den gleiche» Posten ermäßigt sich die Neben- 
Forstverwaltung von 15700 Mark auf 15130 Mk. 
Die Versammlung ist mit der Veränderung ein­
verstanden. — 6. und 7. Nach der Rechnung der 
Feuer-Sozietätskasie für das Jahr 1897 ist das 
Vermögen derselben um 23271 Mark gestiegen 
und hat dadurch die Höhe von 1528323 Mark er­
reicht. Die Prämieueinnahmeu gehen durch die 
Ruckversichernngs-Prämien drauf. Eine Ver­
mehrung des Kapitals erfolgt deshalb nur durch 
die Zlnsenelnnahmen. Diese betragen gegen 
52000 Mark. Da die Wasserleitunaskasse davon 
aber einen Zuschuß von 20000 Mark bezogen 
hat, für Brandschäden 4000 Mark und für die 
Verwaltung 3000 Mark zu zahlen waren, so be­
trägt die Kapitalsznnahme nur die angegebene 
Summe. Im  Jahre 1898 stellte sich dieselbe noch 
etwas niedriger, nämlich auf 18310 Mark. Da­
durch erreichte das Kapital die Höhe von 
1546633 Mark. Im  Jahre 1898 wurden an

Pl e hwe :  Jetzt zahlen zur Feuersozietät alle 
Grundstücke Prämien in gleicher Höhe, ohne 
Rücksicht auf die Feuergefährlichkeit. Das er­
scheint nicht mehr angemessen. Die kürzlich bei 
Henins vorgekommene Explosion zeigt, daß Ge­
bäude mit solchen Betrieben im Verhältniß zu 
anderen Häusern zu wenig zahlen. Vielleicht 
könnte diese Sache der Zeit entsprechend geändert 
werden. Bürgermeister Stachowi tz:  Aenderungen 
des Feuersozietäts-Statutes sind schon wiederholt 
angeregt und berathen worden. Immer kam 
man zu dem Ergebniß, daß es besser sei, keine 
Aenderungen vorzunehmen. Denn mit Recht 
müssen durch das Eingreifen der Behörden Nach­
theile befürchtet werden. Uebrigens ist die Zahl 
der Gebäude, welche wegen der Feuergefährlich­
reit herangezogen werden könnten, nur gering, 
und die Sozietät würde dadurch nur einige 
hundert Mark mehr an Prämien vereinnahmen. 
Gerechtfertigt erscheint die von Herrn Plehwe 
angeregtePrämienerhöhung; aber einen finanziellen 
Erfolg bewirkt sie für die Sozietät kaum. Stv. 
Leutke:  Die Henius'sche Explosion habe gezeigt, 
wie bedenklich solche Geschäfte in der Stadt sind. 
Könnte nicht etwas geschehen, um solche feuer­
gefährlichen Betriebe aus der Stadt heraus­
zubringen? Stadtrath Kr i we s :  Darauf bezüg­
liche Anträge sind beim Magistrat bereits ein­
gegangen und der Sicherheitsdeputation über­
wiesen Auch dre Gewerbe-Inspektion beschäftigt 
sich nnt der Angelegenheit. Gegenstand der Be- 
rathungen ist zug eich die Feuergefährlichkeit der 
Lagerung des Pulvers innerhalb der Festung — 
8. Von einer Nachweisung über Etatsüber- 
schreitungen bei der Kämmereikasse im Etats­
jahre 1898 99 wird Kenntniß genommen; auch
werden 300 Mark zu Tit.^IL^Pos. 8e ^(zn
Formularen) nachbewilligt. Der Mehrbedar 
infolge der Reichstagswahlen entstanden. — 9. 
Zu Tit. VI Pos. 8» des Kämmereietats pro 
1898/99 „zur Unterhaltung der Feuerspritzen. 
sonstigerFeuerlöschgerätheundAlarmeinrichtungen" 
werden 23.54 Mark nachbewilligt. — 10. Ein 
Dankschreiben der städtischen Beamten für die 
Gewährung des Wohnungsgeldzuschusses wird 
durch Niederlegen auf den Tisch der Stadtver­
ordneten zur Kenntniß gebracht. — 11. A ls 
dringende Vorlage wird die Zuschlagsertheilung 
für den Verkauf der Uteusilien rc. bei der städti­
schen Ziegelei erledigt. E s erfolgt der Zuschlag 
bei allen Objekten, nur nicht für den großen 
Schuppen und für die Lokomobile. Der Schuppen 
ist mit 11118 Mark. die Lokomobile mit 12000 
Mark taxirt. Für ersteren wurde ein Höchstgebot 
von 6000 Mk.. für letztere ein solches von 4560 
Mark abgegeben. Beide Gebote erscheinen dem 
Magistrat zu niedrig. Stadtv. L e u t k e  regt 
an. den Schuppen erst später zum Verkauf zu 
stellen. Vielleicht könne er beim Provinzial- 
Schützenfest zur Unterbringung bei eintretendem 
schlechten Wetter Verwendung finden. Stadtv. 
H a r t m a n n :  Wenn der Schuppen nicht jetzt 
verkauft wird. verschwindet von ihm allmählich 
alles. Bürgermeister S t a c h o w i t z  bezweifelt, 
daß sich der Schuppen zu dem von Herrn Leutke 
angegebenen Zweck nutzbar machen lasse, worauf 
Stadtv. Leutke seinen Antrag aus Verschiebung 
des Verkaufes zurückzieht. Stadtv. R a w i t z k t  
regt an. den Schuppen in drei Theilen zum Ver­
kauf zu stellen. Für e i n e n  Käufer wäre er zu 
groß.—Es folgen die Vorlagen des Verwaltungs- 
Ausschusses, über welche Stadtv. Heus e l berichtet: 
1. Der Herabsetzung des Verpflegungssatzes für 
erkrankte Strafgefangene im städtischen Kranken­
hause von 1,50 Mk. aus 1.25 Mk. pro Kopf und 
Tag wird zugestimmt. Die Gefängnißverwaltung 
beabsichtigt, jetzt auch die leicht Erkrankten dem 
Krankenhause zu überweisen. Dadurch wird der 
Einnahmeansfall gedeckt werden. — 2. Zur Ver«! 
gebuug der Gestellung von Vorspannpferden für 
den Sinkkastenwagen, der vorkommenden Fuhren 
für den Lagerplatz und der Bespannung der 
Sprengwagen pro 1. April 1899 bis dahin 1902 
an den Fuhrhalter Gude wurde der Zuschlag er­
theilt. Es werden gezahlt für ein Gespann im 
Winter 8 Mk. und im Sommer 9 Mk. pro Tag, 
sowie für halbe Tage die Hälfte dieser Sätze. — 
3. Der Bezirksausschuß hat die neue Festsetzung 
des Gehaltes des Stadtbauraths genehmigt. Von 
der betreffenden Verfügung wird Kenntniß ge«



Begräbnißkosten und 20 Mk. f)w Wafferzms. D,e- 
selben werden genehmigt. -  6. Berm Krankenhause 
entstehen voraussichtlich f^gendeUeberschreltungen: 
zvO Mk. für Fleisch. 50 Mk. kür Ers und 14V Mk. 
für Wasserzins. Dieselben werden genehmigt. — 
7. Zwei Einschaltungen zu den 88 1 und 5 der 
Bedingungen für den Einkauf zur freien Kur im 
städtischen Krankenhause werden gutgeheißen. 
Die erste Einschaltung besagt, daß der Einkauf 
sich nicht auf freie ärztliche Behandlung zu Lause 
erstrecke. Der zweite Zusatz bestimmt, daß in 
Nothfällen auch eine Aufnahme ins Krankenhaus 
durch den Arzt oder die Oberin erfolgen konne- 
Stadtrath K elch : Bei dieser Gelegenheit mochte
ich den seiner Zeit von Herrn Leutke hier erörterten
Fall richtig stellen. Herr L. behauptete, ein Lehr- 
ling. der verunglückt war. bade deshalb mch
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richtig. Dem jungen Mann wurde von fernem 
Arzt eine Eiskühlung verordnet. Diese sollte er 
sich im Krankenhause machen lasten. Dort war 
nicht gleich Eis vorhanden. Dre Oberm wollte 
sofort Eis beschaffen, wenn der Lehrling sich ins 
Krankenhaus aufnehmen laste. Hiergegen sträubte 
sich derselbe indessen. Stadtv. L e u t k e  ver­
wahrt sich gegen einen etwaigen Vorlvurf der 
Unwahrheit. Er habe nur das vorgebracht, was 
ihm über den Fall mitgetheilt worden sei. Stadtv. 
R i e f s t  i n  bestätigt aus eigener Kenntniß die 
Angabe» des Stadtraths Kelch. -  Stadtv. 
A d o l p h :  I n d e m  vorgebrachte» Falle könne 
dem Krankenhause kein Vorwurr gemacht werden. 
D as Krankenhaus sei . doch auch kerne Unfall­
station. — 8. Von einer Verfugung des Re- 
gierungs-Präfidenten bezüglich der Wahl des 
Stadtbaurathes wurde Kenntniß genommen. I n  
derselben ist gesagt, man möge sich mit der Wahl 
möglichst beeilen. Einen dahingehenden Wunsch 
sprechen auch die vereinigten Ausschüsse aus. 
Stadtv. Leutke bezweifelt, daß eine überhastete 
Eile bezüglich dieser Wahl im Interesse der Stadt 
liege. — Stv. P l e h w e :  Wenn wir den Stadt­
baurath ohne Kündigung entlassen müssen, können 
wir die Neuwahl doch nicht in 4 Wochen erledigen. 
Die Sache müsse reiflich erwogen werden, denn 
Die Wahl erfolge doch auf 12 Jahre. — 9. Vom 
Betriebsbericht der städtischen Gasanstalt pro 
Januar wird Kenntniß genommen. — Iv. Der 
Magistrat beantragt, zur Umpflasteruug von 
Theilen der Bromberger Straße vom Pilz bis 
hinterher Sckulstraße aus Tit. V des Kammerei- 
«tats pro 1898 99 7000 Mk. zu bewilligen. Der 
Antrag wird genehmigt, jedoch mit der Maßgabe, 
daß zuvor festgestellt wird. in welchem Umsange 
die Straßenbahngesellschaft zu den Straßenpflaster- 
reparaturen verpflichtet ist. Dieselbe soll alsdann 
Den betreffenden Theil der Kosten tragen. — 11. 
Zur Vergebung der Drucksachen für das Ver­
waltungsjahr 1899 1900 haben Gebote abgegeben: 
Buchdruckereibesther Buszczhnski 5V pCt.. Buch­
druckerei der „Thorner Ostd. Zeitung" 80 PCt. 
und die Buchdruckereibesttzer Dombrowski und 
Lambeck je 90 PCt. über den vom Magistrat auf­
gestellten neuen Tarif. Der jetzige Lieferant. 
Kapierwaarenfabrik Sauer-Danzig. hat ein Gebot 
abgegeben, das etwas niedriger als das Gebot 
des Herrn Buszczhnski ist. Der Magistrat be­
antragt, dem Buchdruckereibesttzer Buszczhnski den 
Zuschlag zu ertheilen. Stv. C o h n  spricht sich 
gegen. Stv. Wo l f s  für den Magistratsantrag 
aus. Letzterer meint, die Lieferung der Druck­
sachen durch Sauer-Danzig habe zu wünschen 
übrig gelüsten. Bürgermeister Stach  owitz: 
Man sei mit der Lieferung von Sauer-Danzig 
durchaus nicht unzufrieden gewesen. Es war nur 
etwas unbequem, daß alles schriftlich abgemacht 
werden mußte; auch verzögerte der Transport die 
Lieferung der Drucksachen etwas. Da jetzt die 
Differenz zwischen den Geboten von Sauer-Danzig 
und Buszczhnski nicht sehr erheblich ist. empfehle 
der Magistrat, die Lieferung dem hiesigen Buch­
druckereibesttzer zu übertragen. Der Antrag des 
Magistrats wird angenommen. — 12. Zur Ver­
gebung der Pflasterarbeiten an der Uferbahn an 
den Steinsetzmeister Munsch zu den bisherigen 
Preisen giebt die Versammlung ihre Zustimmung. 
— 13. Der Verkauf des Schuldienerhauses auf 
dem Hinteren Hofe der höheren Töchterschule zum 
Abbruch wird genehmigt. — 14. Für den Druck 
der städtischen Haushaltspläne haben Gebote ab­
gegeben: Buchdruckereibesttzer Lambeck 40,35 Mk„ 
Bnchdruckerei der „Thorner Ostd. Zeitung 4150 
Mk.. Buchdruckereibesttzer Dombrowski 43 Mk. 
und Buchdruckereibesttzer Buszczhnski 43,50 Mk- 
pro Druckbogen. Der Zuschlag wird an den 
Mindestsordernden. Buchdruckereibesttzer Lambeck 
ertheilt. Da die Haushaltspläne etwa 15 Druck- 
bogen umfassen, wird die Drucklegung 605,25 Mk. 
kosten. -  Schluß der Sitzung um 4» 4 Uhr.

— ( N e u e R e i c h s b a n k n e b e n f t e l l e . )  Am 
4. April d. J s . wird in Eberswalde eine von der 
Reichsbankstelle in Frankfurt a/O. abhängige 
Rerchsbanknebenftelle mit Kasseneinrichtung und 
beschranktem Giroverkehr eröffnet.

- -  ( Z u r ü c k s t e l l u n g  v o n  R e s e r v e -  
L a n d w e h r m a n n s c h a f t e n . )  Die 

Zurückstellung der im Falle einer Mobilmachung 
unabkömmlichen Reserve- und Landwehrmann 
schaffen findet im Anschluß an das Mnsternngs- 
geschäft Donnerstag den 23. März d I .  in Thorn, 
Kreitag den 24. März d. I .  in Amthal, Dienstag 
den 4 April d. I .  in Cnlmsee in den Mnsterungs- 
lokalen durch die verstärkte Ersatzkommisfion statt, 
r - ^ ^ r a c h t e r m ä ß i g u n g  ULr Ka r t o f f e l -  

o u n g e u . )  Für den Versandt von Kartoffeln 
U " r s^ tw n e n  der Direktionsbezirke Berlin, 

de^^mberg. Danzig. Posen und Stettin,

Thorner Stärkefabrik nicht auch das Projekt der 
Errichtung einer Stärkefabrik .in Thorn aufge­
geben worden, sondern es wird von privater 
kapitalkräftiger Seite die Ausführung dieses Pro-

"»7 7Ä7.WL". «-«»,>>
Abend 8 Uhr im kleinen Saale des Schützen- 
hanfes abgehaltene Generalversammlung war 
leider nur schwach besucht. Die Sitzung wurde 
von dem Vorsitzende» des Vereins, Herrn Grenz- 
kommiffar. Hauptmann a-D.  Maercker. mit der 
Erstattung des Jahresberichtes für 1898 eröffnet 
Danach fand am 28. Februar 1898 eine General­
versammlung statt, in der die Gründung des 
Tbierschutzvereins beschlossen wurde. Außer dieser 
Versammlung wurden zwei Vortragsabende ab- 
a-balten deren Besuch zu wünschen übrig ließ. 
Den esir'en Vortrag. über .das Pferd und seine

» S S !
sitzungen ^abgehattem^Dem Verbm deutscher

N esÄ m ^ d a g e^  2 ^ « nächst ganz
lokalen Zwecken hinzugebe», m der Folge aber 
ein?» Zusammenschluß der östlichen Thierschutz- 
vereine ai,z>./ireben. Der Verein ist kor. Mit- 
glied des Berliner Tbierschutzvereins zur Be­
seitigung der Masse,i-Thierquälerei im deutschen 
Reiche. M it verschiedene» Behörden, namentlich 
mit der hiesigen Polizei-Verwaltung, dem königl. 
Landrathsamte wurden Schriftwechsel und Rück­
sprachen gepflogen; in dankenswerther Weise sind 
vom Herrn Landrath von Schwerin bezw. aus 
seine Veranlassung eine Polizeiverordnung er­
lassen worden über den Verkehr mit Fuhrwerken, 
die wesentliche Bestimmungen für den Thierschutz 
enthält, und im Amtsbezirk Leibitsch-Birkenau 
über den Transport von Geflügel. Eine Polizei- 
verordnung zur Herstellung von Fahrbahnen aus 
Bauplätzen bat leider nicht die Zustimmung des 
Kreisausschnsses gefunden. — Auf Anregung des 
Vereins findet ein besseres und frühzeitiges 
Streuen der Eisenbahnbrücke bei Glätte statt. 
Während der heißen Jahreszeit waren an sechs 
Brunnen der Stadt und Vorstädte Trinkgesäße 
für Hunde befestigt worden, die reichlich benutzt 
worden find; ein Trinkgefäß (gegenüber der Thal­
straße) ist gestohlen worden. — Eine umfang­
reiche Bertheilung von Flugschriften und Plakaten 
für Vogelschutz und Stallpflege hat stattgefunden. 
Gegen 1000 Thierschntz-Kalender und Lehrbüchlein 
sind zu Weihnachen an die Schulen der Stadt 
und Umgegend zur Verthrilung gelangt, des­
gleichen eine Anzahl Thicrschutzpostkarten. An 
die Herren Lehrer ist eine preisgekrönte Schrift: 
Tbierschutz in Schule und Gemeinde in 70 

Exemplaren versandt. Auch den Wohlthätigkeits- 
bazaren sind Kalender und Postkarten zugewendet 
worden. Eine große Holztafel, deren Aufschrift 
die Bitte an alle Thiersreunde enthält, Thier­
quälereien nach Möglichkeit, zu verhüten, ebenso 
das Ausnehmen von Nestern der Singvogel, ist 
angefertigt worden und soll nach polizeilicher Ge­
nehmigung an geeigneter Stelle in hiesiger Stadt 
angebracht werden. 36 Nistkästchen für Böge! 
sind im vorigen Jahre auf der Bazarkämve an­
gebracht worden. Auch jetzt sind eine große An­
zahl Nistkästchen bezogen worden, die zum Selbst­
kostenpreise abgegeben werden. Eine Anzahl 
davon wird der Verein wieder auf seine Kosten 
anbringen lassen. Zu unseren Marktverhältnissen 
wird im Jahresbericht bemerkt, daß sie, nament­
lich der Fischmarkt. noch viel zu wünschen übrig 
lasten, indessen hat sich manches, so besonders der 
Geflügeltransport. durch Vermittelung und Ein­
greifen des Vereins wesentlich gebessert. An drei 
Polizeibeamte und drei Gendarmen, die sich um 
den Thierschutz besonders verdient gemacht haben, 
sind zu Weihnachten Prämien von ie A n  Mark 
gezahlt worden. Ebenso wurden drer Droschken­
kutscher. die ihre Pferde gut gehalten und sach­
gemäß beschirrt haben, mit je zehn Mk. pramiirt 
Eine Anzahl Thierquäler-elen. die von Mitglieden, 
dem Vorstände angezeigt worden. s»»d nach 
Strafanzeige bei den bezügl- Behörden geahndet 
worden oder baben durch geeignete Belehrung 
chtt E^lediauna gesunden. -  M it anderen Thier- 
ckÜkverein?» «nd maßgebenden Personen hat 

ew enger Meinungsaustausch stattgefunden; 
mancher Wunsch bat aber. zurückgestellt werden 
mnn«, b^w- ist unerledigt geblieben. Fragen 
^ .besonderer Bedeutung befinden sich in der 
N w e b e  ko z . B .  der Bau eines Hnndeheims.

Ersatz der Ziehhunde durch Esel. die Ein- 
führnug der Deichselgabel bei. ElnspSniierfuhr- 
werken u. s. w. — Weiter erwähnt der Jahres­
bericht. daß dem Verein ein Vermächtniß von 
221.50 Mark des früheren Thlerschutzvereins zu­
gefallen ist. Die Mitgliederzahl betrug am 
Jahresschluß 37o. Die Einnahme für 1898 be­
trägt 662 Mark. die Ausgabe 389 Mark. sodaß 
am Jahresschluß ein Bestand von 279 Mark ver­
bleibt. Der Vorsitzende sagt »um Schluß der

Frachtsätze ^  von 40 PCt. der
taUff newährt D - ,7 » ^ N ° r ^ s  2 (Rohstoff- 
den Stationen der genannten 
der Abfertigung berechn"! S o w K  
Verkehr Privateste,wähnen sich dem Vorgeht» 
der Staatsbahn nicht anschließen sollten wi!d
die Ermäßigung der Frachta,.theile der Staa s- bahn im Nückersiattiliigsivcge gewährt ^

- ( S t ä r k e f a b r i k  T h o r n . )  Wi- ver.
lgtttrt ist mit der Auflösung der Aktiengesellschaft

LLLWMMweist, in der Bürgerschaft für unsere Sache be­
steht. werden uns ein Sporn sein. auf dem 
betretenen Wege weiter zu arbeiten zum Wohle 
der gequälten und verfolgten Thierwelt. und im 
Interesse der Zivilisation der Menschheit, denn 
die Idee des Thlerschutzes muß Gemeingut des 
ganzen Volkes werden, ohne in Gefühlsduselei 
und Seutimentalilat auszuarten.

Bloßer Gesetze des Siaates. der strengsten.
^   ̂ spottet der Unmensch!
Meistchlich zu sem, das erreicht nur das Ge« 

i  . ietz der Brust!
Thiere schützet ihr nicht mit strengem Gebot 

< und Verbot nur.
Prägt ,n der Kinder Gemüth. Menschen mit

-  ^ Thieren zu sein."
Der mich ästigen Kistseistühnrng durch Herr» 

Rentner Metz w>> de, nach Vortrag der Jahres- 
rechuniig snr 1898 und ausgesprochener Ent­
lastung — Dank gezollt. Ein Kassenbestand von 
279 Mark ist, wie im Jahresbericht bemerkt, in 
das neue Beremsjahr hinübergeuommen worden. 
— I n  weiterer Erledigung der Tagesordnung 
wnrden die Satzungen an zwei Stellen geändert, 
betreffend die Vereinssitzungen und die Bekannt­
machungen des Vereins. Wiederholt nahm so­
dann der Vorsitzende Gelegenheit, die Anbringung 
von Nistkäs ten , die der Verein zum Selbst- 
kvsicnpreije absiebt. zu empfehlen. Die Nist­

kästchen sollen den Vögeln den Schutz bieten, den 
ihnen der Mensch geraubt, durch die zunehmende 
Entwaldung u. s. w. Weiter bringt der Vor­
sitzende. als den Antrag eines Mitgliedes, die 
mangelhafte Passage durch unsere Weichselthore 
zur Sprache. Die engen Thorpassagen neben dem 
starken Straßengefälle haben die ärgsten Thier­
quälereien zur Folge. E s sei nicht möglich, ohne 
Lhierquälerei ein Lastfuhrwerk von der Weichsel 
durch eines der Thore hinauf zur Stadt zu 
bringe». Bei dem stets wachsenden Verkehr 
sei es eine Pflicht des Thierschutzvereins, auf Be­
seitigung oder wenigstens Milderung dieses Uebel­
standes hinzuarbeiten. Am radikalsten würde der 
Zweck erreicht werden durch Niederlegung sämmt­
licher Thore und Nivellirung des Terrains. Aus 
verschiedenen Gründen wird jedoch dies nicht zu 
erlangen sein. M it Rücksicht auf den Charakter 
der Stadt als Festung» wo ein Abschließen der 
Zugänge zu ihr doch nothwendig werden könnte, 
können wir nur daran denken, bequemere Thor­
passagen zu schaffen. Auch der Konservator der 
Alterthümer würde sich dem Abbruch der Thore 
widersetzen, da damit ein Stück altdeutschen 
StädtebildeS schwände. Der Vorsitzende macht 
verschiedene Borschläge, um die Thorpassagen 
bester zu gestalten, und hofft auf ein Entgegen­
kommen der fortifikatorischen Behörde, wenn aus 
der Bürgerschaft heraus darum petitionirt werde. 
Nach einiger Aussprache wird auf Antrag des 
Herrn Radt beschlossen, zunächst auf eine Umge­
staltung des Weißen Thores, das den meisten 
Verkehr sehe. hinzuwirken, und zwar darauf, daß dac 
Thor verbreitert wird und rechts und links Fuß- 
gängerdurchwege eingerichtet werden. Bei diesem 
Thor ließe sich dies am ehesten ohne größere 
Schwierigkeiten und bedeutende Kosten verwirk­
lichen. Der Nivellirung und entsprechenden 
Pflasterung würde die Stadt sich nicht entziehen. 
Hierauf wünscht Herr Oberstabsarzt Riebe Aus­
kunft, wie sich der Verein zu der Bewegung gegen 
den Massenmord der Vögel stelle, und hält es für 
nützlich, wenn diese Bewegung durch Anschluß des 
Vereins an den deutschen Thierschutzverband ge­
fördert werde. Redner wendet sich scharf gegen 
die Modesttte der Damenwelt, die Federn der 
Vögel an ihren Hüten zu tragen. Wenn man für 
die Bewegung zum Schuhe der Vögel eine hohe 
Protektorin gewinnen würde, könnte erst auf eine 
Abnahme jener Unsitte und damit des Vogel­
mordes gerechnet werden. Durch die jetzige Mode 
der Damen, ihre Hüte mit langen Reiherfedern 
zu zieren, die den Reihern nur in der Brutzeit 
wachsen, werde der Reiher ausgerottet, denn die 
ganze Brüt gehe durch die Jagd nach diesen 
Federn, die man erst durch Erlegung des Reihers 
erlange, zu Grunde. Die einzelnen Damen können 
gegen dieModeütte nichts ausrichten; es müßte ganz 
allgemein die Damenwelt dafür erwärmt werden. 
Der Vorsitzende bemerkt, daß eine Verbindung 
des Thorner Thlerschutzvereins mit dem Zentral­
verein der deutschen Lhierschutzvereine in Köln 
bestehe, und daß nur durch eine internationale 
Regelung zu Gunsten des Vogelschutzes, gegen den 
in Ita lien  am ärgsten gefrevelt werde, der 
Massenmord der Vögel genügend beschränkt 
werden könnte. B is dahin werde auch der Thorner 
Verein, der zunächst nur das lokale Gebiet in 
den Bereich seiner Thätigkeit genommen, die Be­
strebungen nach jener Richtung, soweit sie von 
den Verbänden ausgingen, seinerseits fördern. 
Protektorin des allgemeinen Thierschutzverbandes 
sei die Kaiserin Friedrich. Auch Herr Organist 
Zerbe sprach für den Schutz der Vogelwelt. Der 
Schutz müsse weitreichen, sonst bekämen wir 
eine taubstumme Natur; schon jetzt vermisse der 
Wanderer den fröhlichen Lerchengesang, der ihm 
früher überall entgegenschallte. — Nach ver­
schiedenen Wünschen, die noch geäußert wurden, 
nnd denen der Vorsitzende thunlichste Berück­
sichtigung zusagte, hielt Herr Mittelschullehrer 
Kowalski seinen Vortrag über „Thierschuh durch 
Schule und Gemeinde". Er wies darin die 
Hauptaufgabe in der Schule dem Religionsunter­
richt zu. wo dem. empfänglichen Gemüth des 
Kindes besonders die Liebe zu den Thieren ein­
geimpft werden könne, ferner dem naturwissen­
schaftlichen Unterricht, in dem gegen die Sammel- 
wuth der Schüler nach Schmetterlingen und 
Käsern aufgetreten werden müßte, sodann dem 
Gesangsunterricht, wo das Lied. das von unseren 
lieben Hausthreren. den Vögeln u. s. w. uns er- 

gepflegt werden müßte. Dann habe der

Gnust-n 8 -s .vie Macht seines Wortes zu 
des Thlerschutzes einzuwirken; schließlich 

werde auch die Gemeinde ihrerseits sich der 
A e n  Aufgabe nicht entziehen und dem Thier­
schutz ihre Sorge angedeihen lasten. Der Vortrag 
wurde mit Dank aufgenommen. Zum Schluß 
wurde noch darüber berathen, wie der Idee des 
Thlerschutzes in weiteren Kreisen der Bevölkerung 
unseres Ortes nnd Umgegend Eingang verschafft 
werden kann.

— ( E i n  g r o ß e r  G e l d t r a n s v o r t ) w u r d e  
heute mittags von der hiesigen Reichsbankstelle 
an die Reichshauptbank in Berlin durch Vermitte­
lung des Postamtes ausgeführt. Auf einem zwei- 
spännigen Rollwagen wurde das Geld. in zahl­
reichen Säcken wohlverpackt. zur Post geschafft.

— ( O r t s n a m e n  - A e n d  er nng . )  Des 
Königs Majestät haben zu genehmigen geruht, 
daß die Namen der im Kreise Thorn belegen«» 
Landgemeinden Rogowo und Nogowko in Gr.- 
Rogan «nd Deutsch-Rogau umgeändert werden. 
Zur Ordensritterzeit führten diese Ortschaften 
die Namen Gr.-Rogau und Kl.-Rogan.

— ( B i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh­
markt waren aufgetriebeu: 614 Ferkel und 86 
Schlachtschweine. Schweine wurden bezahlt mit 
33—34 Mark für magere und 35—36 Mark für 
fette Waare pro 50 Kilogr. Lebendgewicht.

— (B esi tzwechsel . )  Fron Rentnerin Haß 
hierselbst hat ihr Grundstück Ecke Bromberger- und 
Hosstr., 1. für 52,000 Mark an Herrn Büchsenmeister 
Kirsk verkauft.

— ( Po l i z e i be r i c ht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrden 5 Personen genommen.

— ( Von  der  We i c hs e l . )  Der Wasserstau- 
der Weichsel bei Thorn betrug heute mittags 1.64 
Meter. Windrichtung NW. Angekommen sind 
die Schiffer: Ulm, Dampfer „Weichsel" mit 2000 
Ztr. diversen Gütern, August Gorski, Kahn mit 
400 Ztr. diversen Gütern, Joseph Tietz, Kahn mit 
500 Ztr. diversen Gütern, sämmtlich von Danzig 
nach Thorn; Peter Wilmanowicz. Simon Wilma- 
nowicz. Joseph Anusink. Joseph Kalwaschiuski. 
Felix Macierzhnski, sämmtlich mit leeren Kähnen 
von Schulitz noch Thorn; ein Danziger Dampfer 
„Falke" mit 2 mit Kohlen beladenen Kähnen 
von Danzig nach Zlotterie; Wwe. Klotz, leerer

Kahn von Bromberg nach Thorn; Johann' 
Wesolowski. Kahn mit 3000 Ztr. Kleie von War­
schau nach Danzig. -  Abgefahren ist der. 
Schiffer: Schmeida. leerer Kahn. von Thorn nach 
Zlotterie.

Neueste Nachrichten.
Berlin. 16. März. Reichstag. Das 

Haus und die Tribünen sind stark besetzt. 
Der Reichstag berieth zunächst die restirenden 
Theile verschiedener Etats. Dabei herrschte 
solche Unruhe» daß der Präsident sich wieder­
holt Ruhe erbitten mußte.

Berlin, 16. März. Reichstag. Der Reichs­
kanzler erklärt, die verbündeten Regierungen 
stimmen dem heutigen Antrage des Abgeord­
neten Dr. Lieber auf Wiederherstellung 
des KommissionsbcschlusseS betreffend die 
Friedcnspräsenzstärke unter dem Vorbe­
halt zu, daß die Regierung gemäß der in 
der Resolution Lieber ausgesprochenen Be­
reitwilligkeit des Reichstages vor Beendi­
gung der festgesetzten Frist neue Anträge 
einbringe.

Berlin. 16. März. Bei den gestrigen Stadt- 
verordnetenwahlen in Rixdorf siegten m allen 16 
Bezirken der UI.Abtheilungdiesozialdemokratlschen 
Kandidaten. -  Nach dem „Kl. Journal" erschoß 
sich gestern in einem Berlmer Hotel der öster­
reichische Reichsrathsabgeordnete v. Viktor.

Friedrichsruh, 16. März. Die Furstm Herbert 
Bismarck und die Gräfin Rantzau sind durch 
Krankheit verhindert, ander Beisetznngsseiertheil- 
zunehmen.

Friedrichsruh, 16. März. Der Kaiser ist 
um 11,25 Uhr vormittags hier eingetroffen. 
Zum Empfange waren am Bahnhof an­
wesend Fürst Herbert und Graf Wilhelm 
Bismarck, Gras Rantzau nnd General-Oberst 
Graf Waldersee. Im  Gefolge des Kaisers 
befanden sich Graf Eulenburg. Generalad- 
jutant von Wessen, Generalmajor v. Scholl, 
Major v. Böhin. General der Infanterie 
von Hahnke, Dr. Lucanns. Fregattenkapitän 
von der Groeben, Oberstabsarzt Dr. Jlberg.

Friedrichsruh. l6. März. Nach dem Ein­
treffen des Kaisers im Schlosse setzte 
der Trauerzug sich in Bewegung. Der 
Kaiser schritt unmittelbar hinter dem 
Sarge des Fürsten. Zur Linken des 
Kaisers ging Fürst Herbert; ihnen folgten 
Graf Wilhelm Bismarck und Frau v. Arnim, 
Graf Rantzau und Gräfi» Rantzau mit 
Töchtern und Söhnen, das Gefolge des Kaisers 
und Gäste. Um 12 Uhr traf der Zug an 
der Giltst
VeranlworNtL Mr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Lhsrn.

Tend. Fondsbörse: schwach. 
Russische Banknoten p. Kassa

. . anknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3'/. "/» .
Preußische Konsols 3'/, "/« .
Deutsche Neichsanleihe 3°/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, "/<>
Westpr. Pfandbr. 3°/«ne«l.U. 
Westpr.Pfa,idbr.3'/,°/° .  .
Pvseuer Pfandbriefe 3'/,«/. .4«/
Polnische Pfandbriefe 4'/>/°
Türk. 1°/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rumän. Reute v. 1834 4°/„ .
Diskon. Kommandit-Authrile 
Harvener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

We i z e n : Loko in Newhork OktiZ 
S p ir itu s :  50er loko. . . .

70er loko .................................
Bank-Diskont 4V, PCt.. Lombardzinsfuß 5V, VCt. 
Privat-Diskont 4V, PCt. Londoner Diskont 3 PCt.

B e r l i n .  16. März. (SpiritnSbericht.) 70er 
39,90 Mk. Umsatz 158000 Liter.

I16.MärzIl5.März

216-30 216-30
215-90 2 1 6 -
169 - 60 169-85
92-30 92-50

160-70 100-70
100-60 lOO-70
92-30 9 2-50

lOO-80 100-90
90-25 9 0 -2 5
98-25 9 8 -2 5
9 9 - 98 90

10 1 - 100-75
27-85 27-80— 9 5 -
91-70 91-70

200 -  40 201-20
183- >83-
126-75 126-75
81'/. 82'/.

39-90 4 0 -

K ö n i g s b e r g .  16. März. (SpiritnSbericht.) 
Zufuhr — Liter, Tendenz unverändert. Loko 
41.00 Mk. Gd.. 41H0 Mk. bez.» März 40.00 Mk. 
G d. Frühjahr 40.00 Mk. Gd.. Mai 40.00 Mk.Gd.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 16. März 1899.

Altstädt. evangrl. Kirche: Abends 6 Uhr PassionS- 
andacht: Pfarrer Jacobi. — Orgelvortrag: 
Adagio von Mendelssohn.

Evangrl. luth. Kirche: Abends 6'/, Uhr Passions- 
ftunde: Superintendent Nehm.

Cvangel. Schule zu Czernewitz: Abends 7 Uhr 
Bibelstunde: Pfarrer Endemann.

Standesamt Mocker.
Vom 9. bis einschl. 16. März d. I .  sind 

gemeldet: a) als geboren:
I. Besitzer August Lilienthal - Rnbinkowo. S . 

2. Maschinenschlosser Willy Fleck. S . 3. Stell- 
macker Stephan Guttseld, S . 4. uuehel. S . 5. 
Schlosser Adolf Telke. T. 6. Arbeiter WladislauS 
Zientara, T. 7. Maurer Anton Zihms. T. 8. 
Schuhmacher Friedrich Schweiger t. T. 9. 
Arbeiter Joseph Schwarz. T 10 M üller-Johann  
Bürschel, S  11- Maurer Hermann Heinrich, S .

l. Emil LilieMhÄ^iwinkowo. 9 St^ 2 Wwe. 
Marianna Milzarski. 70 I .  3. M adrslaus 
Girzewski, 3 W. 4. Anna Kretschmer. 8 M 5. 
Martha Zalcwski. 9 M 6 Waclaw.Wrwlrcki, 
IV. I .  7. Wittwe Wilhelmme Schmidt, 63 I .  
8. Alfred Stoff. 4 W.

v) znur ehelichen Aufgebot:
MUilär - Anwärter Heinrich Groth und 

Schneiderin Emma Schulz.



Für die K-nrglich« GberfLrstrrot Modrk sind in dem
Sommerhalbjahr 1899 folgende

Holzversteigernngstermine
anberaumt, welche vo rm ittags  10 U h r b e g in n e n .__________

D a t u m

24. A p r il 1899 
19. J u n i „

O r t
des Versteigerungs­

Termins

Gasthaus Groß- 
Wodek

Belauf

Sämmt­
liche

Es kommt znm 
Verkauf

Nutz-
und Brennholz.

Bekanntmachung.
I n  der Ziegelei-Kämpe ist nach­

stehendes Holz abzugeben:
1. ein Pappelklotz von 7 m Länge 

und 91 em Durchmesser m it 
4,55 Fm. In h a lt,

2. 2 rw Birnbaumkloben und
1 „ Birnbaumrundknüppel. 
Kauflustige werden ersucht, ver­

schlossene schriftliche Gebote bis 
Donnerstag, den LZ. d. M ls .. 
vormittags lv Uhr, bei uns ab­
zugeben. zu welcher Zeit die E r­
öffnung und Feststellung auf dem 
Drenstzimmer des städtischen 
Oberförsters im Rathhanse statt­
finden wird. . ^

Bedingung ist sofortige Be- 
lzahlung und Abfuhr innerhalb 
14 Tagen.

Thorn den 15. M ärz 1899.
Der Magistrat.

I n  unser Gesellschaftsregister 
ist infolge Verfügung vom 13. 
M ärz 1999 am 14. M ärz 1899 
unter N r. 213 eingetragen worden: 

Miastsmsnn L  Lo., 
Fabrik und Waarenhaus f i ir  
Kantinen - Artikel, Fette und 
Oele. Gesellschaft m it beschränk­
ter Haftung", m it Hauptnieder­
lassung in Berlin  und Zweig­
niederlassung in Thorn.
1. Die Gesellschaft ist eine Ge­

sellschaft m it beschränkter 
Haftung.

Der notarielle Gesellschafts­
vertrag da tirt vom 23. 
Dezember 1897 und der Ab- 
änderungsvertrag vom 12. 
Dezember 1898.

2. Gegenstand des Unter­
nehmens ist die Fabrikation 
und der Vertrieb sämmtlicher 
Gebrauchsgegenstände, Ge­
nuß- und Nahrungsmitteln, 
welche in Kantinen geführt 
werden, sowie die Herstellung 
und der Vertrieb von Fetten 
und Oelen.

3. Das Stammkapital beträgt 
100000 Mark.

Nach näherer BestirruMWa 
des 8 5 d e s M E a s t ^ e r -  
trM xH -H aroer frühere Ge- 

^uschafter Fabrikantäisriv«, 
«ttsstvmsnn zu Berlin  auf 
das Stammkapital in An­
rechnung auf seine Stamm­
einlage die Herstellungs- 
rezepte aller von ihm bisher 
unter der Firm a td- «ttosts- 
monn fabrizirten technischen 
Präparate, Fette, Oele und 
Droguen und die Rechte aus 
dem von ihm erworbenen 
oderangemelbetenGebrauchs- 
musterschutz. Markenschutz 
und erworbenen oder ange­
meldeten Patenten in  die 
Gesellschaft eingebracht. Der 
Werth dieser Einlage ist auf 
10009 M ark festgesetzt.

4. Die Gesellschaft hat einen 
oder mehrere Geschäftsführer. 
Die Zeichnung der Gesell­
schaft erfolgt, wenn nur ein 
Geschäftsführer vorhanden 
ist. durch diesen oder durch 
einen oder mehrere Proku 
risten, denen der Aufsichts 
rath Einzel- oder Kollektiv- 
Prokura ertheilt hat. wenn 
mehrere Geschäftsführer vor­
handen sind. durch zwei Ge­
schäftsführer oder durch einen 
Geschäftsführer und einen 
Prokuristen oder durch 
mehrere hierzu von dem A u f 
sichtsrath ermächtigte Proku 
risten.

Die Zeichnung fü r die Ge­
sellschaft erfolgt in der Weise, 
daß die Zeichnenden zu der 
geschriebenen oder vermittels 
Druck oder Stempel herge­
stellten Firma der Gesellschaft 
ihre Namensunterschrift bei­
fügen.

5. Geschäftsführer ist der 
Rentier «orm ann Istilst- 
I»-a»u zu Berlin.

Thorn den 14. März 1899.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Das Verfahren der Zwangs­

versteigerung des Sekönksist'schen 
Grundstückes Bielsk B la tt 8 ist 
aufgehoben.

Thorn den 11. M ärz 1899. 
Königliches Amtsgericht. 

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
S ü m M  keil 18. l>. M .

vormittags 10 Uhr
werde ich bei dem Kantinenwirth 
e rn s t «sssv  in Mocker, W il­
helmstraße 24,

1 Sopha, 1 Regulator n. 
1 Spiegel

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Nvkss,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Zufolge Verfügung vom 15. 
M ärz 1899 ist an demselben Tage 
die unter der bisherigen F irm a: 
„ v .  o«n,dr»»»N i" in Thorn seit 
dem 4. M ärz 1899 aus
1. dem Buchdrnckereibesitzer Paul

2. demBuchdruckereibefitzeriUtroa
vom dro«,»ki, beide zu Thorn, 

bestehende Handelsgesellschaft in 
das diesseitige Handels- (Gesell- 
schafts-) Register unter N r. 214 
eingetragen worden.

Thorn den 15. M ärz 1899.
Königliches Amtsgericht.

z x  Laufbursche
kann sich melden.

v . «e^sr, Culmerstratze.

R .  O o l L v a ,
?twrn-^.rLu8li0f.

I l r r L  t o i *  i n  «  n .
Oarantn't tadellos ^.uslubruvK.

«M ISp-LttskIsn.
kreislmts xostkrei.

Schwarzbrauner ungarischer

Aallacd.
8 Jahre, 5 Zoll, schönes, starkes und 
gängiges Pferd, 2 Jahre unter I n ­
fanterie - Brigade- und Regiments- 
Kommandeur gegangen, gesund und 
tadellos auf den ^ in e y ^  abschiede 
halber^Ax^1Zs9^Mark verkäuflich.

^ krkr. v. visier-
____ Mellienftraße 96.______

Bilanz
am 31. Dezember 1898

der

Molkerei Gr.-Boesendorf.
E. G. m. «. H._________________

Aktiva.
Waaren-Conto
Jmmobilien-Conto
Raiffeisen-Verein-Conto
Guthaben-Cto. bei Bankier
Faßstagen-Conto
Brennmaterial-Conto
Materialien-Conto
Cassa-Conto

975
33734

2867
3914

39
350
165
305

45
17
08
10

66

Passiva.
Darlehn-Conto
Butterlieferanten-Conto
Reste-Conto
Geschäftsguthaben-Conto
Reservefond-Conto

34000
269

5672
1005
1403

§

20
21
50
55

Gewirk
42350

n- lt
46>

ad Verlust-Conto.
42350j 46

Debet. Kredit. S
An Zinsen 1142 20 Per Brutto Gewinn
„ Unkosten-Conto 4147 43 (Waaren) 9376 10
„  Faßstagen 92Z 20
„ Brennmaterial 1760 72
„ Ueberweisung an den

Reservefond 1403 55
9376 10 9376 10

Die Mitgliederzahl bei Beginn des Jahres b e t r u g ..................... . 30
Es traten ein im Jahre 1893 ..............................................................  30
E in Mitglied ist ve rs to rb en ....................................................................1
Ein Mitglied wurde ausgeschlossen . . . " ................................ . 1
. M ith in  Mitgliederbestand Ultimo Dezember 64

Der Vorstand. Der Anfsichtsrath.
L. Nlilt. vu«5S. L.sngsvk.________

Z

Unissmil
in tadelloser Aus­

führung
bei

e.K!ingMtkstr.7,
Eckhans.

pfvf. 8oxble1's
M d - X o M W r ä ts ,

soniv
L u b « I» 8 r t I» v 1 Io

emxüedlt
Lrick M le r Nsellk.,

kperissIfLssv 4.

^ 2

IllWf-Kllifte's
täglich frisch geröstet, per Pfund von 

70 Pf. an.
Fart«, grob und sein, pr. Pfd. 25 Pf. 
ff. Bratenschmal, . „  „ 4 0  „

Pr.iß.Ib-eren, 
tafelfertig. . . „  „  50 „

„ Marmelade . . ^ „  30 „
Terpcntinschmier-

keife . . . . .  .  20 „
Gr. Seife . . . „  „  16 „
S o d a .......................  .. ö .,
Petroleum, f. amerik. pr. L tr. 18 „  

empfiehlt

W  Wienr Ä jftt-W ß m i
Reustädter Markt Nr. 11.

» a r i r s t .

A ller 'U  x v -Q H V  Großes
Normalprofile. «» K. « u H H W L  Langensortlm. »

killlseliieveil» 8ii»Ien, lV e lM e li, klalteü, kendter. «

1. M 8S8. '  ' . .  k M « 8lk. 18. r
Tabellen und Offerten stehen zu Diensten. §

Bestssrtirtks Nfttüluger. r
Lokomobil- und Kesselröhren, Bohr- und Brunnenrohr, O 

Heizröhren, Heizkörper, Werkzeuge, Feldschmieden, 
gußeiserne, schmiedeeiserne, verzinkte und B lei-Röhren, z  

Fittings-, G as- und W a s s e r le itu n g s a r t ik e l,  «  
Reservoirs, Hofpnmpen, Fliigelpumpen, Wandpnmpen, *  

Küchenansgnsse, Krähne. §

WiMim«, 8«Nt>> mi> »Ilk krWW.
Telegramme: >>. « o ,« , .  — Fernsprecher 118.Fernsprecher

» » « a s s » » » « » » » « » » » « »!
VNvUo

ist beskei' L rs s lr  kür

Jede Haussrau,
welche mit Chemiker vr. V. Obst'« 
unübertrefflicher M ö b r l p o l i t n r  
„ p ig g o t "  ihre Möbel abreibt,

schmückt
mit wenig Geld und glänzendstem 
Erfolge

ihr Heim.
Zu haben L F l. 50 Pf. und 1 Mk 

in Thorn bei P a u l Drog.
K o s -M a p » , Droguerie._______

W W - W l l S
au» U a lr

(Sherrg-, Tokagrr- und P o itw e in -Irt)

K  1,25 W ß l .  
M  «,75 sn zsifße 
drm alil Vekrlle,

V e rtre te r  der Deutschen 
Malton-Gesellschast. Wandsbeck.

Eine noch gute erhaltene

Fkitsfiiudkldrkhbsuk
wird zu kaufen gesucht.

H V a l t v r  » r ü s t .

Empfehlen unsere setSstgekettertm

garantirt rein von 90 Z^fg. an pr. Liter, in 
Gefunden von 17 Liter an und erklären uns 
bereit, fa lls  die Ware nicht zur größten Zu­
friedenheit ausfallen sollte, dieselbe auf unsere 
Kosten zurückzunehmen. Sroöen g ra tis  u. 
franko O e d r. L o ld ,  A r .

empfiehlt H K ipm s».

Kanalicnhiihak
empfiehlt billigst, um zu räumen, 
ü 4 und 5 Mk., Weibchen 75 Pf. 

p. SlasejovskI, Brückenstr. 14. N. 
Zum Stricken und Anstricken von

Strümpfen
empfiehlt sich die mcchan. Strumpf­
strickerei von

k?. Nk>nKisW»kr, T h o r t t .
_____________ Gerstenstraße 6.
^b^eine Wohnung wird per 1. April

Für hochrentabl.

m größerer Provinzialstadt wird ka. 
prtalkräftiger Unternehmer gesucht. 
— Musterbetrieb Danzig anzusehen. — 
Konsens vorhanden. Gefällige Aner­
bieten unter k. V. an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

W ir machen den geehrten Herr­
schaften Thorns und Umgegend die 
ergebene Mittheilung, daß wir eine

K G  M  » M i t .
sowie

M i M m m i
eröffnet haben. Neue Wäsche, Kleider, 
Blusen rc. werden sauber und billig 
geplättet. W ir bitten die geehrten 
Herrschaften unser Unternehmen gütigst 
zu unterstützen.

Hochachtungsvoll
P le s e d H V . L r s i u l n ,

Schiefer Thurm II, 
Thurmstr.

A M " E in fast neuer Bierwagen, 
em noch gut erhaltener B ro t­
wagen und em Milchwagen stehen 
b illig  zum Verkauf. Zu erfragen 
beim Schmiedemeister pwvlis i-, 
Tuchmacherstraße 16.______

M c h H e s t i l ,
C h a m o tte s te iu e

empfiehlt in bester Qualität

vuslsv Ackermann,
Thorn, am Kriegerdenkmal.

ll. stI»rÄ>is Konsii 
8eIiIi>»>!Srs, kMdsll linll 

Kensls, umlo 
l l b i M  illiltis iid lM s li 

»liä lititeliisllös
empfiehlt ,1. S ro IIop , Schillerstraße.

^ r l u s v o k .
1 7 .  N L ä i ' L  o i» .  r  " W G

S y m p h o n i e - L o n c e r t
von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 

u>iter Leitung ihres Stabshoboisten Herrn v ü k m » .
.lnfa„g 8Uhr. Eintritt: Nummerirter Platz 1 Mark» 

«. Stehplatz 75 Pfg. und Schiilerbillets 5« Pfg.
Blllets sind nn Vorverkauf bei Herrn Walter l.ambeok zu haben.

^ . Schützenhaus Thor«.
Dimstag dm 21. und Mittwoch den 22. März cr.:

ftoben Jodannes Mencl.
- Januar o. 5̂S.

Druck und Verlag von C. DombrpwSki in Ldonv. >

FH me AW m itlir
umständehalber zu verkaufen. 
Breitestr. 28, II, Eingang Seble^vAsr.

Eine Nähmaschine
billig zu verkaufen. Zu erfragen bei 

S s i- ts e k , Gerechtestraße.

2 SlOrch. llrüiie PllvUtie
zu verkaufen W aldstraße 96,

gegenüber der Ulanenkaserne.

Billige Pension
vom 1. April ab für einige Schüler weist 
nach Kanfm. cäusrck Koknert, Windstr.

Für P odgorz wird von einer alten 
deutschen Feuerverstcherungs - G e­
sellschaft ein tüch tiger A g e n t  
gesucht. Anerbieten unter tt. 594 
an ttaa8vn8lem L  Vogler, A .-G ., 
K ön igsbe rg  i.  P r , erbeten.

Buchhalterin,
der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, sucht v. sofort od. z. 1. April 
Stellung. Gefl. Anerb. u. N r. 2 2 0  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mlecgehilstii
stellt noch ein

8 tv in b rv e lL v r -  Malermstr.

Mlkichn >>ü LepliUe
können sich daselbst melden.

Rockschneider
und ein

T  a g s ch n e i  d e r
finden sof. dauernd lohnende Arbeit bei

AkUlliiigts jlliWs MiiWtn
sucht sofort Stellung als

Verkäuferin.
Zu erfragen Hnudestraße Nr. 7, 

2 Treppen, rechts.

Gin Invalide,
ehem. Diener, sucht Beschäftigung, 
auch bei Pferden. Gefl. Anerbieten 
M e llie n ftra ß e  88, P a rt., erbeten.
/E m p fe h le  und suche zu jeder 
«U ff Zeit Forst- und Wirthschafts. 
SS beamte, Kommis, Ober- und 

Servirkellner, Köche, Kellner- 
Lehrlinge, Portier, herrschaftliche 

Diener, Hausdiener u. Kutscher, Knechte, 
Laufburschen, Vögte, Gärtner, Stell­
macher, Schmiede, Lehrlinge jeder 
Branche, Wirthinnen, Stützen, per­
fekte Köchin, Kochmamsell, Jungfern, 
Stubenmädchen für Hotel, Stadt 
und Land, Verkäuferinnen, Buffetfrl., 
Erzieherinnen, Bonnen, Lehrmädchen, 
jeder Branche, Dienstmädchen für 
Landwirthe, alle nur mit guten Zeug­
nissen. Stellung erhält jeder schnell 
überall hin. Meldungen mündlich 
oder schriftlich.

§1. I,sv,sncko«,sk>, Agent, 
Thorn, Heiligegeiststr. 17, I.

Köchin, Stubenmädchen, Mädchen 
^  für alles, Kindermädchen erhalten 
gute Stellung durch Miethsfrau

v lto ,  Gerechtestraße 23.

M»- Lehrling
mit guten Schulkenntnissen kann bei 
mir eintreten.

I_ouis § o so p k , Uhrmacher, 
Gold- u. optische Waaren, 

Seglerstraße.

H a u s k n e c h t
sucht X u ro M s k I, Neustädt. Markt.

Kindermädchen,
die Stubenarbeit übernehmen, empfiehlt 
Frau « -  2ups«fska,Hohestr.7, Part. 

vi8-L-vi8 Kote! lku8kum.

M M W i l s i i r M
kann sich melden

Friedrichstr. 14, im Restaurant.
Der Abtheil Nr. 11 des

HMskmmMliiWs
auf dem Hauptbahnhofe, bisher von 
Herren ksrson L  Lis. gepachtet, ist 
vom 1. J u li cr. anderweit zn ver­
miethen. Näheres bei

Ä L in  gut möbl. Zimmer zu verm. 
^  Waldstr. 96, vis^L-vis Ul.-Kaserne.

ZUtztählNs-Aklitn. ^
Direktion: Frau *k v s > s i'- irp s u ,o ,

russ. Hofschauspielerin.
Freitag den 17. März er.'-

Lompagnon.
Lustspiel in 4 Akten von Adolf 

L'Arronge.
B itte ts  im  Vorverkauf bei Herrn 

0u8r>N8k>, Breitestr.: Sperrsitz 1,50 
Mk.. 1. Platz 1 Mk.. Saalplatz 75 Pf.

B o n s  nur in der Buchhandlung von 
Herrn lValter l.smbvok: 12 Stück für 
Sperrsitz 15 Mark._______________

MkckW.
Sonnadend den 18. d. Mts,

abends 8V, Uhr:

2. Wiilternergiiügeii
______im Artushof.

Lonfirmslionr
Oro3868 §«äieA6U68 in

Ke8üilßbüellkrll,6e8edeil11jtterütiir.
LIdüM8, L p rü e lM  M ä  Kürteü

dei

M 8lkk llsm en
in und außer dem Hause

Frau llmilie deknosgans,
K r l s e n s e »  ,

Srsltsstr. 27 lllsiksspotketzs). 
Eingang von der Kaderstrag«

Haararbeiten
werden sauber und billig an-g-sührt.

ttaden u. Wohnung zum 1. A pril 
zu vermischen Culmerstraße 15. j

M K öblirtes Zimmer zu vermiethen.
_________ Strobandstraße 20.

ckLin möbl. Zimmer für 10 Mark- 
^  monatl. zu verm. Mellienstr. 62,l 
gegenüber dem Wäldchen. i

rst zu vermiethen. Suiran.
LHum 1. April zu vermiethen ü 
<0 Zimmer mit reichlichem Zube­
hör und Garten. 650 Mark. 
_____________Schulstraße 20, 2 Tr.

Friedrichstratze 8
1 Pferdestall nebst Burschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier.

mieth. gesucht. 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Lose
zur groß. Geldlotterie zn Gunsten 

des S t. Hedwig-KrankenhauseS 
in Berlin , Ziehung am 7. und 9? 
A p r il d. Js., Hauptgewinst 
100000 Mk.. L 3Z0 Mk. 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehmm^am 17. M a i d. Js..

zu r 2 . 'W oh ls 'ahrtS . L o tte r ie  zu 
Zwecken der deutschen Schutz­
gebiete, Ziehung vom 14. bis 
19. A p ril d. I . ,  Hauptgewinn 
100000 Mk.. ä 3.50 Mk. zst 
haben in der §

Grschästrstkllt der F hornk i p le fftV

Täglicher Kalender, f

1699.
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Beilage M Nr. 65 der „Thor«« Presse"
^ 4-. . ^  ^ ____

Freitag den 17. Mär, 18SS.
M M S
Zur Bestattung Bismarcks im  

Sachsenwalde. ,
---------------  (Nachdruck verboten.)

I n  die Nacht dahin geschwunden 
I s t  ein Held, im  Kampf bewährt.
Doch. im  Geist m it ihm  verbunden 
S ieh t sein Volk ihn heut' verklärt.
E r  ja  w ar's . der uns gegeben 
E in  geeinigt' Vaterland.
Das zu neuverjiingtem Lebe»
Siegreich wieder auferstand.

Und wie er das Reich gegründet.
Ih m  den Kaiserstuhl erbaut.
Hat er treulich auch verkündet.
Was sein Seherblick erschaut.
Auf der Bahn. die er durchschritten, 
Thatlos nie ein Tag verstrich.
Und die vordem ch» bestellten.
Beugten seiner Größe sich.

Mancher Name w ird  verhallen.
Doch der seine bleibt genannt.
Und zu feiner Asche wallen 
P ilge r, die ihn me gekannt!
I n  den Stam m  der deutschen Elche 
Schnitt er seinen Namen, ein.
Der. so hoch hinan sie reiche.
M i t  ih r w ird  verwachsen sem.

M a r t i n  G r e i f .

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

44. Sitzung vom 15. M ä rz  1899,11 Uhr.
A m  Ministertische: D r. Bosse und Kommissare.
V o r E in t r i t t  in  die Tagesordnung erbat und 

erhielt der Präsident von Kröcher den Auftrag, 
bei der morgen stattfindenden Beisetzung des 
Fürsten Bismarck namens des Hauses je einen 
Kranz am Sarge des verstorbenen Fürsten und 
seiner Gemahlin niederzulegen. Der Präsident 
theilte bei dieser Gelegenheit m it. daß der Wunsch 
des Hanfes, durch eine größere Deputation bei 
der Beisetzung vertreten zu sein, sich nicht 
habe verwirklichen lassen, w e il der Raum des 
Mausoleums nur die nächsten Familienangehöri­
gen, sowie den Kaiser m it seinem Gefolge auf 
nehmen könne.

Nachdem der Präsident noch M itthe ilung  von 
dem in  der verflossenen Nacht erfolgten Ableben 
des Abg. W e r n i c k e  (ko»s.) fürLandsberg-Soldin 
gemacht hatte, ging das Hans znr Fortsetzung der 
Berathung des K nltusetats beim Kapite l „E le ­
mentarschulwesen" über.

Abg. D a u z e n b e r g  (Zt.) wiederholte das von 
den Rednern seiner P a rte i bereits an den voraus­
gegangenen Tagen geltend gemachte Verlangen, 
daß der katholische Religionsunterricht der Beauf­
sichtigung der katholischen Kirche und nicht der 
evangelischen Behörde unterstellt werde.

A n f die Beschwerde» des Abg. v. G r a b s k i  
(Pole) über angebliche Unterdrückung der po l­
nische» Sprache aus den polnischen Seminaren 
erw idert

M in is te r D r. B o s s e :  D ie Spracheilagitation 
d ir  Pole,, sei nur M it te l zum Zweck einer staats- 
emdlichen politischen A g ita tion. I h r  gegenüber 

müsse man anf der H u t sein. A ls  man den 
Polen dadurch entgegenkam, daß man die B ildung 
von polnischen Privatschnlen erlaubte, sei davon 
'>, mißbräuchlichster Weise Gebrauch gemacht 
worden: das ganze Land sei in  kurzer Z e it m it 
einem Nrtz von solchen Schulen überzogen worden, 
die fü r die polnische A g ita tion  nntzbar gemacht 
wurden. D ie Regler»»» sei deshalb gezwungen 
gewesen, den Lehrern dre Thätigkeit an solchen 
Schulen zu untersagen, w e il sie den Pflichten 
'hres nationalen Berufes zuwiderlaufe. H ierin 
eine Aenderung eintreten zu lassen, sei kein Grund 
vorhanden. (Beifa ll.)

Abg- Kopsch (fr. Vp.) wandte sich sodann 
nochmals gegen die Aeußerungen des Landw irth 
kchaftsministers und meinte, daß nicht eine Ver­
minderung, wohl aber eine größere Pflege des 
Unterrichts an den ländlichen Schulen nothwendig 
sei. D ie Großgrundbesitzer sollten doch daran 
denken, den Lehrer besser zu stellen als den Knecht, 
-ingedenk des Satzes: Fördere die Volksschulen, 
und Du förderst Dich selbst.

Abg. H a c k e n b e r g  (nl.) t ra t  den Forderungen 
auf Unterstellung der Schule unter die Aussicht 
der Kirche entgegen. Der Vorwurs, daß die 
Schule den religiösen Boden verlasse, sei nicht 
gerechtfertigt. D ie Reden aus den Reihen des 
Zentrum s und zum The il auch der konservativen

SSLLiS'L ""
Nach einer weiteren Rede des Zentrum s­

abgeordneten S ch w itz ,d e r von neuem die Forde- 
rung der Unterstellung der Schule unter die A u f­
sicht der Kirche geltend machte, nahm derR e- 
hrerungskommlssar B r a n d t  das W ort. M an  
möge nicht immer Fehler hervorheben, die in 
einzelnen Fällen vorkommen möge», sondern dre 
Gesammtheit ins Auge fassen. M a n  sehe sich die 
»"L 'sude von pflichttreuen Lehrer» an. die be­
m erk! ^ re n  B eru f vo ll zu erfüllen, und man 
besser V ^ n .  daß das Schulwesen im  allgemeinen 
werde. "Es es von dem Vorredner dargestellt

in P om m er,? i»^erde des Abg. R i c k e r t .  daß
gefallen sei w ea -» '--^  Schule der Unterricht aus- 
erw idert der W ü s te r *  k r is c h e n  Versammlung, 
M a le  höre. daß er -s » - ? ^  er davon zum ersten

K, d̂?m ""d.d°r
anstalten" kam es zu einer lÄ igeren^ebatte 'übe,'

iür den A n trag  eintraten, und zwar hauptsächlich 
m it der Begründung, daß die billigeren, mehr 
ländlichen Verhältnisse Hehdekrugs sür eme 
Präparandenanstalt bester geeignet seien, wurde 
der A ntrag  m it großer M ehrheit angenommen.

Der vorgerückten Stunde wegen vertagte sich 
das Sans auf heute Abend 7V, Uhr.

Morgen soll aus Anlaß der Beisetzung 
alten Reichskanzlers die Sitzung ausfallen.

Schluß 4 Uhr.

des

Weftpr. Provinzial-Laildtag.
D a  » z i g ,  15. M ärz.

I n  der heutigen Sitzung, welche nm 11 Uhr- 
vorm ittags begann, nahm der Landtag den Bericht 
über die Verwaltung und den Stand der Ange­
legenheiten des Provinzial-Verbandes der P ro ­
vinz Westpreußen fü r das Rechnungsjahr 1. A p r il 
1898/99 entgegen. Nachdem H err M ü lle r-D t. Krone 
die einzelnen Abschnitte kurz verlesen hatte, wurde 
der Verwaltungsbericht angenommen. — Beim 
Kapitel Kleinbahliniiterstützuugen fragte Herr 
Prohl-Schnackenburg. weshalb bei den Subven­
tionen die nöthigen Dampffähren. besonders die 
bei Schiewenhorst, nicht snbventionirt würden. 
Die Gründe dafür legten H err Landesrath Hinze 
und H err Geheimrath Döhn dar. Herr Sieg- 
Raczhniewo vertheidigte den Standpunkt des P ro - 
vinzialausschnstes und bemerkte, man würde m it 
derartigen Unterstützungen zu w eit gehen. Die 
Dampfsähren der Weichsel und Nogat seien 
von der Subvention allgemein ausgeschlossen. 
H err P ro h l stellte den direkten Antrag  auf Snb- 
ventionirung der innerhalb der Kleinbahnen 
liegenden Dampffähren. D ir  Beschlußfassung hier­
über wnrde aus morgen vertagt, da die Frage zn 
wichtig erscheint, um kurzer Hand entschieden zn 
werden. — Die Vorlage betr. das A u s s c h e i d e n  
d e r  S t a d t  T h o r n  a u s  d e m  K r e i s e  
gleichen Namens wnrde ohne Erörterung a n g e -  
n o m m e ii. — Bei der W ahl der bürgerlichen 
M itg lieder und S te llvertre te r fü r die Oberersatz­
kommission der 70. und 71. Infanterie-B rigade 
Winden die bisherigen M itg lieder wiedergewählt.
— Zum L a n d e s h a u p t m a n n  der P rovinz 
Westprenßen wurde H err L a n d e s r a t h  H i n z e  
gewählt. Derselbe erhielt 33 Stimmen, während 
sich auf Herrn Landrath Peterscn - Briesen 24 
Stim m en vereinigten. H err Landeshauptmann 
Hinze ist dam it gleichzeitig Vorsitzender der A lte rs ­
und Jnvaliditätsversicherungsanstalt der Provinz 
Westprenßen. — A uf A ntrag  der Herren B ie ler 
nnd Genossen w ar vor der W ahl beschlossen worden, 
daß der Landeshauptmann kein außerhalb der 
P rovinzia lverw altuna stehendes besoldetes A m t 
annehmen darf, ebenso w ar der Wunsch ausgedrückt 
worden» daß der Landeshauptmann kein parlamen 
tarisches A m t übernehmen möge. — Zn  M itg lie  
dein des Provinzial-Ansschnsses wurden die Herren 
E ld itt, v. Buddenbrock und v. Groß wieder- «nd 
Landrath von Bouin-Nenmark und Bieling-Hoch- 
hcim neugewählt: a ls S te llvertre ter M itzlaff, 
v. P a rpa rt, v. Zelewski wieder- und M ü lle r- 
D t. Krone, Landrath Kersten-Schlochan und Ras- 
mus-Zawada neugewählt. A n Stelle des Herrn 
Arndt-GartschinwurdeHerr Bürgermeister Kienast- 
Graudenz als M itg lied  derRechnungspriifnngs- 
kommission neugewählt. -  D ie Vorlage, betr. die 
Vermehrung der dem westpr. Provinzialverbande 
zur Besetzung zustehenden Stellen in  der H eil- und 
Pflegeanstalt fü r Epileptische in Carlshof, wurde 
m it der Abänderung angenommen, daß die 4090 
M ark  fü r das zu erbauende Wohnhaus als un-

erhöbt. -  Die bereits ausführlich mitgetheilte 
Vorläge wonach verfügbare Gelder der west- 
VrenßischeiiAlters-uiidJiivaliditäts-Verstchernngs- 
anstalt ») zum Zweck der Fördern,ig von Arbeiter- 
Woblfahrtseinrichtnngen auf Hypothek bis zu dre, 
Biertheilen des nach der preußischen Vormnnd- 
schaftsordeuiig zn ermittelnde» Werthes der be­
treffenden Grundstücke m it der Maßgabe auSge- 
liehen werde» können, daß über die mündelsichere 
Grenze hinaus vorläufig nicht mehr a ls  499 999 
M ark  hingegeben werden dürsen, b) an die vom 
Staate ausdrücklich aufgenommenen Kirchengesell- 
schaften bis zn der aus 8 129 Abs. 2 des J n v a li-  
d itä ts- und Altersversichernngsgesetzes sich er. 
gebenden Grenze auf Schuldschein a ls Darlehn 
hingegeben werden können, wnrde angenommen
-  Ebenso fanden Annahme ein v ie rte r Nachtraa 
zum S ta tu t der P rov inz ia l-W itten - und Waisen- 
kasse und die Abänderung des 8 33 des Reglements 
ferner die Vorlage, betr. die Anrechnung der 
Dienstzeit fü r mehrere obere Provinzialbeamte bei 
der derzeitigen Festsetzung der W ittw en- und 
Waisenaelder. Es be tr ifft dies die Angehörigen 
des verstorbenen Landeshauptmanns Jäckel, des 
Landesraths Hinze und des Landesbauraths 
T ib u rtiils . Der W ärte rin  Sande-Schwetz wurde 
eine laufende Unterstützung von 122,49 M a rk  be­
w illig t. -  Zum  Schluß wurde der Bericht über 
dre Geschäfte der Rentenbank fü r Ost- und West- 
Preuße» entgegengenommen.

beginnt die Bausaison, so fehlen hier schon 
wieder Z iegeln; deshalb soll in  der Nähe der 
S ta d t noch eine dritte  Ziegelei erbaut werden. 
— Die erst seit kurzem in  Betrieb gesetzte Ge­
nossenschaftsmolkerei Hohenkirch arbeitet sebr gut. 
Die M itgliederzahl hat sich deshalb bereits so 
vermehrt, daß täglich gegen 2999 L ite r M ilch  ver­
arbeitet werden. — Am Sonnabend fand eine 
ordentliche Generalversammlung der VereinS- 
haus - Gesellschaft statt. Nach der Ia h re s - 
rechnung sind von dem Nebcrschuß 1397,58 M a rk  
dem Reservefonds überwiesen «nd 345,48 M a rk  
auf die neue Rechnung übertragen. Das aus­
scheidende Vorstandsmitglied, H err Rendant 
Io n a s . sowie die Anfsichtsrathsmitglieder H err 
Zimmermeister Günther und H err Kreisbari­
meister Jannszewski wurden wiedergewählt.

Ciirm, 15. M ärz. (Kreistag.) Am  25. M ä rz  
lindet hierselbst ein Kreistag statt. A u f die Tages­
ordnung steht u. a. ein Antrag  auf B ethe ili­
gung des Kreises Culm  an den Kosten des Banes 
einer Kleinbahn von Culmsce nach M elno.

-  Culnier Stadtniederung. 15. M ärz. (Rond- 
sener Schleuse.) Heute nachts ging die Rondsener 
Schleuse auf. D ie Ländereie» von Rvßgarten, 
Schöneich standen hoch unter Master.

K r e t y  tkons.), D r i l l i c h  (Z t.) u n d B u t t g e r e i t  Pacht oder 3999 M k. fü r  den M L r g M ^ E ü iM

Provinzialnachrtchlen.
8 Culinsee. 15. M ärz. (Vieh- und Pferde- 

markt.) E in  äußerst reger Geschäftsverkehr ent­
wickelte sich auf dem heute hier abgehaltenen
Vieb- und M e r d e m E . M ch  w ar ein so
starker A u ftrieb  von Rindvieh, w ie diesmal, zu 
verzeichnen, und trotzdem wurden Milchkühe wie 
Fettvreh f lo t t  und gut gehandelt. Der Pferde­
auftrieb wres nu r geringeres M a te ria l auf. auch 
verlief h ierin  der Handel schleppend. I m  allge­
meine» w ar der M a rk t zufriedenstellend.

Briefen, 14. M ärz. (Verschiedenes.) Im m e r 
mehr gewinnt es den Anschein, daß Briesen 
einen Luxus-Pferdemarkt erhält. D ie städtische 
Verw altung unterhandelt m it mehreren Grund­
besitzern wegen Hergäbe eines Geländes von 5 
bis 6 Morgen. Welchen W erth das Land hat.

Lokalachrichlen.
Znr Erinuernng. A m  17. M ärz  1826, vor 

73 Jahren, wnrde zn Dresden O s k a r  
F e r d i n a n d  P e s c h e l  geboren, der hervor­
ragendste Geograph nächst Alexander von Hum 
boldt und K a rl R itte r. — Seine Geschichte des 
Ze ita lte rs  der Entdeckungen eröffnete die Reihe 
ebenso gelehrter wie grundlegender Werke anf 
seinem Spezialgebiete. Sein bedeutendstes Buch 
ist „Geschichte der Erdkunde bis anf ^Alexander 
von Humboldt und K a rl R itte r." Peschel starb 
am 31. Anglist 1875 zu Leipzig als Univcrsitäts 
Professor. ___________

Thorn.16. M ärz  1899.
— ( D i e  w e s t p r e u ß i s c h e  S p i r i t u s  - 

V e r  w e r t h n n g s  - G e n o s s e n s c h a f t )  h ie lt 
am Dienstag Nachmittag in  Danzig unter dem 
Vorsitz des Freiherr« von Bnddenbrock-Klein- 
O ttla n  eine stark besuchte Versammlung ab. nm 
über die Stellungnahme zn dem großen Ber- 
werthungsverbande deutscher Spiritussabrikanteu. 
dessen Hauptzentrale in  B e rlin  liegt, sich schlüssig 
zu machen. Der Vorsitzende verlas zunächst aus 
den Kreisen Graudcnz und Thorn eingegangene 
Znstimmungstelegramme. welche jedoch vorweg 
den Wunsch aussprachen, daß in  den beiden gleich­
namigen Städten P a ritä ts lage r errichtet werden. 
Herr Rittergutsbesitzer Baron von P n ttlitz -G r - 
Ponkow (Pommern). derBertre ter des Verbandes, 
legte den Zweck der Neugründung dar. Es soll 
eine Vereinigung der gemeinsamen Verwerthung 
der Erzeugnisse der Brenner und Spritfabrikante» 
geschaffen werde». M an habe die Spritfabrikanten 
antheilig am Verkauf so interessirt, daß sie bei 
niedrige» Spirituspreisen einen niedrigeren 
Prozentsatz, bei steigenden einen höhere» erhalten; 
dam it werde unschwer eine Jnteressen-Gemein- 
schaft herbeigeführt. Aber es mußte auch jede 
Haftung, jede Kapitalsbetheiligung der Brennerei- 
besitzer aufgehoben werden da sonst kein 
Zusammenschluß über ganz Deutschland möglich 
gewesen wäre. Es handle sich um ein Geschifft, 
bei welchem der eine The il K ap ita l gebe und 
auch die Haftung übernehme, der andere aber nur 
den Rohspiritus liefere. Träten nunmehr die 
Brenner nicht a ls Gesammtheit fü r ihre In te r ­
essen ein, so werde ihnen eine geschlossene Position 
der Spritfabrikanten entgegentreten und die Preise 
fortan diktiren. Der Vertrag enthält in  seinem 
8 1 die Bestimmung,, daß jedes M itg lie d  sich ver­
pflichtet. den in  feinen Brennereien in  der Zeit 
vom 15. September 1899 b is 39. September 1998 
erzeugten Rohspiritus n u r durch die Zentrale fü r  
Spirttusverw erthm ig. G. m. b. H., verwerthen zu 
nehmen '  d u tt litz  betonte, daß dasU nter-
k«nk!-n" s ,^b ra ll w illiges Entgegenkommen ge- 
lunden habe.. Ueberall hätten sich die „Spitzen" 
" E a h n g  gezeigt, und daß der Kaiser den B e it r i t t  
der K rong liter zum Verbände befohlen, sei der 
beste Beweis fü r die S tim m ung bis in  die höchsten 
Kreise. Auch die Landschaften hätten die in 
Sequestration besindlichen G üter beitreten lasten. 
Der Verband bereite etwas vor, was fü r die 
Landwirthschaft nnd das Brennerei-Gewerbe von 
größtem V orthe il sei. M a n  müsse schließlich H err 
im  eigenen Le im  werden. H err vonG raß-K lan in  
tra t  ebenfalls sehr w arm  fü r den Verband ein. 
Eine große genossenschaftliche Zusammenfassung 
in  einer Hand verbillige den Konsum, was sich 
am besten auf dem Gebiete des Petroleum s ge­
zeigt habe. Jeder R ing, und das sei der Ver­
band auch, zwänge den Konsum nicht i»  theure 
Bahnen, sondern verbillige ihn. Das Petroleum  
sei auch b illige r geworden. Eine Anzahl von 
Fabrikanten und Händlern habe man ausschließen 
müssen. Der machtvolle Ukas, den die B e rline r 
Börse bisher ins  Land geworfen und m it dem sie 
sich die Brenner tribu tp flich tig  gemacht habe, 
höre anf. Redner bezeichnete es als sehr un­
reelles Äeschäftsgebahren, wenn vielfach von 
Händlern Angebote an die einzelnen Brenner 
gemacht würden, ihnen stets 59 P f. oder mehr 
über den jedesmaligen Verbandspreis zu zahlen; 
das solle nu r vom Verbände abhalten. Der 
Ländler wisse ja  garnicht, was er thue, wenn er 
sich auf 9 Jahre  dort verpflichte. A n der weiteren 
Erörterung betheiligten sich die Herren von 
Nithkowskl-Grellen, Roehrig-Whschetzin, P lehn- 
Gruppe nnd Wollschon-Kamlau, die sich alle grund­
sätzlich fü r den Verband aussprachen. — A u f V o r­
schlag des H errn von Kries-Roggenhausen wurde 
folgende Erklärung einstimmig angenommen: 
1. „D ie  Generalversammlung der westpreußische,, 
Spiritus-Verwerthungs-Genoffenschaft empfiehlt 
allen Brennern der P rovinz den B e it r i t t  zu der 
B e rline r Sp iritus-Zentra l-Berw erthungsste lle ; 2. 
die Generalversammlung erklärt sich auch dam it 
einverstanden, daß ihre M itg liede r der Zentrale 
beitreten, und beauftragt den Vorstand, a ls Ber- 
M i t t lM W  Spiritus der der Zentra le beig-tretenen

Genosten derselben zum Verkauf zuzuführen und 
klnen entsprechenden V ertrag  m it derselben abzu­
schließen; 3. die Generalversammlung beauftragt 
den Vorstand ferner, auch den S p ir itu s  der- 
jb>."aen Genossen, welche der Zentra le nicht 
beitreten, derselben zum Verkaufe anzubieten;.

^ ^ i i c h t  anf die der Genossenschaft seitens 
der Zentrale gewahrte Provision von 69 P fg .p rm  
Hektoliter w ird  allen westpreußischen Brennern, 
welche der Zentra le beitreten wollen, gerathen, 
sich zn verpflichten, zum 1. A p r i l  der westpreußi- 
schen Spiritus-Verwerthungs-Genossenschaft bei- 
zutreten; 5 die Versammlung beschließt, sich der 
Zentrale fü r S p iritus-V erw erthung anzuschließen, 
und verpflichten sich diejenigen, welche der 
Resolution zugestimmt haben, den V ertrag  zu 
unterzeichnen." Zum  Schluß wurde noch die 
B ildung von Agitationsausschüssen sür eine 
größere Anzahl von Kreisen beschlossen.

— ( U e b e r  d i e  B r o m b e r g e r  T h e a t e r ­
v e r h ä l t n i s s e )  wurde in  der letzten Sitzung 
der dortigen Stadtverordneten folgendes mitge­
the ilt. Einnahmen weist der Theateretat an f: die 
kaiserliche Subvention 19999 M ark, Restaurant- 
pacht 699 M ark. außerordentliche 19 M k. — 19619 
M ark. Ausgaben: Verzinsung und T ilgung der 
Baukosten 29999 Mk.. Gehalt des Obermaschinen- 
meisters 2399 M ark, des Kastellans 1959 M ark. 
Unterhaltung der Gebäude 1599 M ark. In v e n ta r 
und Dekorationen 2999 M ark, Feuerversicherung 
3480 M ark. Feuerwache 579 M ark. Wasserver­
sorgung. GaSlieferung und elektrischer S trom  
470 M ark, Entschädigung an den D irektor fü r  
Beleuchtung des Restaurants 159 M ark. außer­
ordentliche Ausgaben 50 M ark. Subvention sür 
Herrn D irektor S te in  50L0 M ark. Der Bericht­
erstatter bemerkte hierzu: Der M agistra t hatte 
schon im vorigen W in ter beschlossen, H errn D irekto r 
Lange eine Subvention von 5999 M ark  zu ge­
währen. um ihn zum Bleibe» zn bewegen. H err 
Lange machte indessen eine Rechnung auf. die so 
ungünstig abschloß, daß eine solche Summe fü r  
ihn garnicht in Betracht kam. Der M ag is tra t 
habe sich gesagt, daß so, wie der Besuch sich ge­
staltet habe, die finanzielle» Erträgnisse zn wünschen 
übrig lasten, und er habe daher beschlossen, aus 
freien Stücken Herrn S te in  eine Subvention von 
5990 M ark  zn gewähren. H err S te in  habe zu­
gegeben. daß er nicht nu r auskomme, sondern 
wahrscheinlich noch einen Reingewinn haben werde. 
Die Summe sei allerdings nicht groß. D ie vor- 
berathende Abtheilung w ar der Meinung, daß 
dieser Ueberschuß nicht im  Verhältn iß  zu dem 
Risiko und den Mühen des D irektors, w ie zu den 
Leistungen des Theaters stehe, daß es daher an­
gemessen sei. Herrn S te in  die 5900 M ark  zu ge­
währen. Zu  berücksichtigen sei. daß ein leistungs­
fähiges Theater d a s  A n s e h e n  d e r S t a d t  
h e b e  und auch n i c h t  o h n e  w i r t h s c h a f t -  
l i  ch e B  ed e n t n n  g sei. da es die Niederlassung 
von Rentiers in  Bromberg begünstige, und den 
Gewerbetreibenden manchen V orthe il verschaffe, 
namentlich wenn man an die vielen auswärtigen 
Besucher denke, die bei solchen Gelegenheiten zu­
gleich in  Bromberg ihre Einkäufe besorgten. 
Bromberg könne „ach wie vor stolz sein auf sein 
Stadttheater, das Leistungen biete, w ie sie in  
Städten von der gleichen Größe nicht allzuhänfig 
anzutreffen seien. Aus allen diesen Gründe» 
empfahl die Abtheilung die Bew illigung der S ub­
vention. aber unter der Bedingung, daß sie aus­
drücklich a ls jederzeit w iderruflich bezeichnet und 
in  zwei Raten (am Jahres- und am Saison- 
schluß) gezahlt werde. D ie Stadtverordneten er­
theilten ihre Zustimmung. Das Theater erfordert 
danach einen jährlichen Zuschuß von 26600 M ark. 
— I n  Thorn  ist es in  der Theaterfrage wieder 
s till geworden.

— ( B r o m b e r g e r  S t a d t t h e a t e  r -  
E n s e m b l e . )  Heute werden uns die Namen 
der M itg liede r des demnächst hier im  V ik to ria ­
theater gastirenden Ensembles m itgetheilt. E s  
sind engagirt die Damen: F r. Fritsch. F r l. 
W ickler. F r l. P flüger. F r l. Stephaich. F r l.  Debicke 
und F r l. Neumeister; die Herren: M ax Andriano. 
der noch vom Vorjahre in ,  bestem Andenken ist. 
H err Nestelträger. H err Majewsky. H err Lanius. 
H err Hagen. H err Bauer, H err Falke und H err 
Rameau. — F ü r die erste Vorstellung, am 2. 
A p r il, ist: „ F u h r m a n n  H e n sch e l". Schauspiel 
in 5 Akten von Gerhard Hauptmann, gewählt. 
I n  dem Stück w ird  H err Sprotte, der Leiter des 
Ensembles, die T ite lro lle  selbst spielen. — I m  
Anschluß hieran mögen einige Preßstimmen hier 
ihren Platz finden, die den großen, bedeutenden 
E rfo lg  dieses neueste» Werkes von Hauptmann 
bezeugen. D ie „Bost. Z tg ." schreibt: Gerhard 
Hanptinaiiu 's langerwarteter „Fuhrm ann Henschel" 
errang bei seiner Erstanfführnng im  „Deutschen 
Theater" einen gewaltigen, durchschlagenden E r­
folg. Der Märchenpoet der „Versunkenen Glocke" 
hat sich wieder ins  Volk begeben, wo die starken 
W urzeln seiner Krast liegen, und fü h rt in  fün f 
mächtigen, w ie aus des Lebens U rkra ft heraus- 
gepellten B ilde rn  eine erschütternde Tragödie an 
uns vorüber. M i t  außerordentlicher Knappheit 
nnd Schlagkraft und m it einer wunderbaren Fülle  
scharf und tie f erschauter Menschen hat Gerhard 
Hauptmann sein neues Dichtwerk gebaut. Den 
E rfo lg , den er gefunden hat, hat er verdient. — 
Der „B e rline r Lokal-Anzeiger" sagt: I m  „Deutschen 
Theater* errang das neueste Werk Gerhard 
Hauptmann's. das fünfaktige Schauspiel „F uh r­
mann Henschel". einen E rfo lg , den nicht nu r der 
bei La iip tm ann 's Premieren übliche äußere 
B e ifa lls lä rm  charakterisirte, sondern der ans dem 
Empfinden der Zuhörer herauswuchs und sich 
steigerte von Szene zu Szene, von Akt zu Akt. 
„Fuhrm ann Henschel" spielt auf seelischem 
Boden, in  schlesischen Bergen. Menschen voll B lu t  
und K ra ft stehen auf den B rettern , die hier w irk ­
lich die W e lt bedeuten, eine kleine, einsame, eng­
begrenzte W elt. aber e rfü llt von eigenartigem 
Leben und von tiefen, menschlichen Empfindungen. 
W ie Hauptmann den einfachen, düsteren S to ff 
geformt, wie er aus einer A r t  Zeitungsnotiz ein 
Stück Leben, ja  ein Menschenschicksal gestaltet^ 
das giebt dem Stück nicht nur die dramatischt 
W irkung, das giebt ihm  die Weihe, die das
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Poesie hineinträgt, einen Zauber wahrer, tiefer 
Empfindung, für die es gottlob noch kein Schlag­
wort. keine Cliguenbezeichnung giebt. .

— (Die S t ö r c he )  find m der Elbmger 
Gegend bereits eingetroffen. __

Mannigfaltiges. E
( T o l l  st e i n e  g e g e n  T o l l w u t  h.) 

P e r  hat nicht schon von der wunderbaren 
Heilwirkung der Bezoare, jener indischen 
Steine etwas gehört, die, auf eine Schlangen­
bißwunde gelegt, selbst das Gift der ge­
fährlichen Brillenschlange unschädlich machen 
sollen? Ueber die Natur und das Herkommen 
dieser räthselhaften Steine herrschte lange 
Dunkelheit; jetzt weiß man, daß diese Gebilde 
im Magen und Darm von Gemsen, Ziegen 
und anderen Thieren entstehen. Auch bei uns 
im Abendlands giebt es Wundersteine, die 
gewöhnlich aus Pflanzenresten bestehen. Neuer­
dings hat sich nun die Gesundheitspolizei des 
Kreises Bromberg mit einem solchen Bezoar 
zu beschäftigen gehabt. Wird da in der 
Gegend ein Knabe von einem tollen Hunde 
gebissen. Als bestes M ittel gegen das Toll- 
wuthgift gilt in der ganzen Gegend der 
Tollstein eines Steinsetzers in Lobsens. Schon 
in zahlreichen Fällen hat er seine Wunderkraft 
gegen Tollwuth bewährt. Dieser Tollstein 
hat seine besondere Geschichte. Der letzte Abt 
des aufgehobenen Klosters Gorka bei Lobsens 
soll es gewesen sein, der ihn „hergestellt" hat. 
Es ist eine steinharte Masse, die angeblich aus 
„Kräutern" besteht. Durch die Hände von 
Grasen und Baronen ging dieser kostbare 
S tein im Laufe der Zeit und gelangte schließlich 
durch Erbschaft vorn Vater her in den Besitz 
eines biederen Steinmetzen. Die glücklichen 
Kuren, die Vater und Sohn gegen Tollwuth 
mit dein Steine unternommen haben, bezeugen, 
daß er an seiner Wirkung inzwischen nichts 
eingebüßt hat, ja daß sie noch wundrbarer 
geworden ist. Während der alte Klosterabt 
den Stein jedenfalls so anwandte, wie die 
Jndier ihre Bezoare, indem er den Stein auf 
die Bißstelle legte, sodatz der porige Stein 
gierig wie Zunder das hervorquellende Blut 
aufsog, ja sich an der Wunde geradezu festsog, 
ist der Tollstein nun sogar fähig, durch Fern- 
wirknng zu heilen. Wo jemand von einem 
tollen Hunde gebissen worden, ist ganz gleich- 
giltig; der Besitzer des Wundersteines ritzt den

Gebissenes an der linken Hand mit einer 
Nadel. Saug t sich der Tollstein auf der 
kleinen Wunde fest, dann ist das Tollwuthgift 
in den Körper eingedrungen, fällt er aber 
gleich wieder ab, dann war das beißende 
Thier garnicht tollwüthig, oder es ist bei dem 
Biß kein Tollwuthgift in den Körper gelangt. 
Leider hat die Gesundheitspolizei der Gegen­
w art für die Wirkung eines solchen Tollsteins 
wenig Verständniß; sie hat aus Vorsicht einen 
mit jenem Stein behandelten Gebissenen 
schleunigst ins Koch'sche Institu t nach Berlin 
geschickt, um ihn dort nach Pasteur impfen 
zu lassen. Hoffentlich hat der Stein damit 
noch nicht seine Bedeutung verloren. Den 
Aerzten und Kulturhistorikern läge es ob, zu 
untersuchen, welche Bewandtniß es eigentlich 
mit diesem „Tollstein" hat, wes Kind er ist: 
ein abendländischer Bezoar, wie sie im Magen 
von Gemsen und Müllerpferden sich finden, 
oder etwas anderes.

( L a n g l e b i g k e i t  d e r  B a l l e t ­
t ä n z e r i n n e n . )  Ein englischer Statistiker 
hat mit heißem Bemühen die Frage be­
arbeitet, wie alt die Ballettänzerinnen 
werden. E r ist zu dem überraschenden Re­
sultat gekommen, daß bei den berühmten 
Tänzerinnen ein ungewöhnlich hohes Alter 
die Regel ist. Die berühmte Carlotta Grisi 
ist jetzt 77 Jahre  alt. Amalia Ferraris 
unterrichtet noch jetzt im Alter von 78 
Jahren in ihrem Fach in P a ris  und setzt 
diese Thätigkeit munter fort. Fanny Elßler 
war 74 Jahre  alt, als sie starb, und die 
Taglioni hat ihr 80. Lebensjahr über­
schritten. Rosita M auri, die populäre P ri- 
madonnna an der Pariser Oper, ist über 
50 Jahre  alt, und sie hat erst jetzt davon 
zu sprechen angefangen, daß sie sich zurück­
ziehen wolle.

( E i n  k l e i n w ü c h s i g e s  V o l y  ist 
nun auch in Amerika entdeckt worden, und 
zwar durch den Nordamerikanischen Forscher 
Sulivan, der davon in „Harpers Weekly" 
berichtet. E r traf den Volksstamm an den 
Ufern des Rio Negro, eines Nebenflusses 
des Amazonenstromes, und glaubt, daß die 
Heimat dieses Volkes das brasilianisch-vene- 
zolanische Grenzland ist. Die M änner 
messen nicht mehr denn 140 Zentimeter, die 
Weiber sind noch kleiner. Die Hautfarbe 
ist ein glänzendes Rothüraun, der Haarwuchs 
von indianischem Typus. Die äußeren und

inneren Körperverhältnisse sind sehr auf­
fallend: ein häßliches Gesichts tzuge Hüften, 
dünne, schmächtige Gliedmaßelfi daneben ein 
ungewöhnlich großer und ausgedehnter 
Magen. Ueber Sprache und Sitten ist noch 
nichts näheres bekannt.
Verantwortlich ,«r den Jnhalr: Heinrich ^artin^n in Thörn
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Amtliche Notirnnge« der Dauzigrr Produkt««. 
Börse

Von Mittwoch den 13. März 1899.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per

^  inländ. roth 756-785 Gr. 153-157 Mk ' 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714  

Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
668-744 Gr. 130-132 Mk. "

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 708 Gr. 138 Mk., tranfito kleine ohne 
Gewicht 88 Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 75 
Mark.

Ha f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120-128 Mk.

Kl eesaa t  Per 100 Kilogr. roth 76 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Merzen- 3,97'/--4.30 Mk.. 

Roggen- 4.22V--4.25 Mk.
Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88° Transitpreis ab Lager Neufahr- 
wafser 9.80 Mk. in». Sack Gd.

. Unfall- und Glasvers!chermrgs-Aktien-Ge- 
sellschaft in Frankfurt a. M. wurden im Monat 
Februar 1899 259 Schadenfälle '  "

Wer 
Port-,

auf Einzelunfall« 
und Haftpflichtversicherungen gemeldet; darunter 
befinden sich 2 Todesfälle und 5 Fälle mit vor« 
ausstchtlich lebenslänglicher Invalidität.

17. März Sonn.-Aufaang 6.12 Uhr.
Mond-Aufgang 8.18 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.06 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.33 Uhr. !

Bekanntmachung.
Au unseren Elementarschulen 

ist die Stelle eines
Elementarlehrers

zu besetzen. (Grundgehalt 1100 
bezw. 880 Mk.. Miethsentschädi- 
gung 400 bezw. 267 Mk.. Alters­
zulagen 150 Mark).

Für geprüfte Mittelschullehrer 
beträgt das Gehalt 150 Mk. mehr.

Bewerber wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse 
und eines Lebenslaufes ber uns 
bis zum 29. März d. J s .  ein 
reichen.

Thor» den 11. März 1899.
Der Magistrat.

W z k W e  M m t m l l W , .
E s wird hierdurch zur allge­

meinen Kenntniß gebracht, daß der 
Wohnungswechsel am 1. und der 
Dienstbotenwechselam 15. April ds. 
ktattfindet. Hierbei bringen wir die 
Polizei-Verordnung des Herrn Re- 
gierungs-Präsidenten zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1866 in Er­
innerung, wonach jede Wohnungs­
veränderung innerhalb 3  Tagen auf 
unserem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 30  Mark, im 
Unvermögensfalle verhältnißmäßiger 
Haft.

Thorn den 14. M ärz 1699.
Die Polizei-Berwaltuttg.

___ .1 0  Minuten von Thorn,
mit anlieg. Obst- und Gemüsegärtchen 
Nebst großer Baustelle krankheitshalber 
so for t zu verkaufen. P reis 6500  
Mark. Auskunft ertheilt S  S - a  
p s n s k l ,  T h o rn , Gerstenstr. 10.

I n  der F o r s t  S S r r g e r a «  bei
Lulkau sind noch

' l». m  iluke M m e
verkäuf l i ch.

Die Gntsverwaltuna.
12000 Mark

zum 1. J u li  oder 1. Oktober auf eine 
ländliche Besitzung zur ersten Stelle  
innerhalb der landschaftlichen Taxe 
gesucht. Angebote unter tzlln. S 0 0  
an die Geschäftsstelle d. Zeitung erb.

uuä rubtzflöl-IK-ilO 
Uskor» «vara» bllUx rmä ndr xut.

uns klavco. ^ ^

s .  in ein>,«v«k.
A ein  möbl. Zim. n. Kab. u. Burscheng. z. 
y  verm. Gerechter. 6 . Z uerfr.i.L ad.

I'srliKv Lvlltzu, Uottkodtziii, Driiiiitzn.
NchcildttÄisM!
Spachtel-Roulmr. ö

F-rÄ .-"  " « 7  H  .

Tüll-Gardine«-

«ALL--'
Leinenbam M. LHIeboMi. Q sni.

Bettdecke«.
Steppdecken.

SchlafSecken.
Tischdecken.

W M  lllM liM -
soiM lälk,

sowie
M!l5-Wttlll!8M!isr

mit voraedrucktem Kontrakt, 
find zu haben.

6. DmdroM I sed» L m A riM sl,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Einen Laden
hat zu vermieden

LZ. 8L ^r» In«kL .
möblirte Zimmer von 1. April zu 
vermieden Tuchmacherstr. 4, l .

M öblirte  Wohnung für 2 fimge 
Leute v. 1. April m- Pension 

billig zu verm. Zu erfragen bei 
k. Llatt, Strobandstr. Nr. 5.

M M l .  Z i m n » : r7, - .
und B ursch engelatz zu v e r m ie d e n

Strobandstrafle 1s.
SllM mödliltts Zimmer,

im Hinterhause gelegen, ist sofort 
billig zu vermiethen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Breitestraße 33, 1 Tr.

k i«  W >  M l .  ( i m « «
mit oder ohne Pension zu verm. Zu 
erfr. i. d. Geschäftsstelle d. Zeitung.
M . Zimmer z. verm. Schillerstr. 12, III. 
LNAöbl. Zirnmer m. u. ohne Pension 

zu vermiethen Araberstraße 16.

L ine f. möbl. Woh. Vers. per 1. April 
l s  zu verm. Schillerstraße 8, 2  Tr. 
KUH-öblirtes Zimmer von sofort billig 

zu verm. Thurmstr. 16, Part.

ßm M W  U»W
von 8  Zimmern und allem erforder­
lichen Zubehör vom 1. April d. JS . 
zu vermiethen. Anfr. Bromberger- 
straße 60 im Laden.

HerMilstlilie Umgen
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
Äpril 1899 zu vermiethen in unsern! 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

HmWW Um,.
vollständig renovirt, V on6—7Z im m ., 
1. Etage, zu vermiethen
Schul- u. Mellie»str.-Ecke1S.

D ie von Herrn Oberst Xrledvl 
innegehabte

Part.-Wohnung,
bestehend aus 6 Zimmem, Baderaum, 
Veranda, Gärtchen, S ta ll. u. Burschen 
gelaß sofort zu vermiethen.

Fr. Oberlehrer v u n g k a r ,  
Bromb.-Vorstadt, Thalstraße 24. 

Daselbst find in der
2 . Etage

2  Zimmer möblirt oder unmöblirt 
ebenfalls zu vermuthen.

Wohnung
Von 4 Zimmern und allem Zubehör 
im Hochparterre mit besonderem Ein­
gang vom 1. April zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerstraße 60 im 
Laden.

. Die von Herrn Koläsvbmläl 
rnnehabendeWohmma,
Broyibergerstr. 24 (schrägüber 
dem Botanischen Garten), be­
stehend aus 6 Zimmern mit 
reichlichemNebengelaß »schönem 
Garten, ist wegen Fortzug nach 
Posen dom 1. April ab zu ver-
miethen

Wohmmg
limmern und allem ZubehörVon 5  

vo
rÄ ^   ̂ __
60 M Läden.v o L

IM c> Stuben „. Zubehör;

miethen B rom b'ergerstr^ 6^!v^ saeo*  
Gerechtettrahe Nr. 3 »  ist ^

Mt tmsljiWe Um,
v?n 4  Zimmern nebst ZubehSr und 
eine kleinere Wohnnng von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu  
erfragen daselbst 3  Treppen bei Herrn
Vsvomv.

M in e  Umgk»
von je 3  Zimmern, Entree, Küchkt 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  sind vom  
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause
Friedrichstraste 10/13. Badreiy-
richtung im Hause.______________ _

Eine kleine Wohnnng,
3 Zimmer und Zubehör, 3  Treppe- 
hoch, für 290 Mark zu vermiethm  ̂

Culmerstraße 20.

Zweite Möge»
3 Zimmer und Zubehör von sofott 
und 1 W o h n u n g  von 3  Zimmern, 
Küche, vom 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 4 .  L k a ir k » , Neu- 
städtischer Markt 34. _ _ _ _ _ _ _ _

e W o h n u n g  von 3 Zimmern 
mit Zubehör und Veranda ist 

Versetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. I-. 0 s s p i-o M ilL ,

K l.-M ocker, Schützstr. 3.

U W W U I M U
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. 
Zubehör vom 1. April 1699 für 350  
Mark zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Krüger, Hos, 1 Treppe. __

2 Zimmer und 
Küche, vom 1. 

April zu vermiethen Breitestraße 32. r 
2 Zimmer mit Heller 
Küche, 1 Laden mit 

2 Zimmern und Küche und 1 möbl. 
Zimmer, billig zu vermiethen. 

»LNäsvlruok, Gerechteste. 16, Part.

Druck and »«laa vo» E. Konrbrowskt t» Lbor».


